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e An die Mitglieder | 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft. 


In den letzten Tagen haben neben einer regen Agitation J Sorgfalt betreut und allen mit gleicher Fürſorge zu helfen 
von Nen 9 a al e verſucht. 
mit dem Ziel, bisherige Mitglieder der Welage zum 3 5 ý ; 
Austritt aus dieſer Organiſation und zum Beitritt zu einem t z Sue u Be c aftlich 5 und > r 15 sd 
„Verein deutſcher Bauern“ zu veranlaſſen. ſtändiſche Arbeit iſt dae Fundament Hi "Ró 
Geſellſchaft, auf der dieſe große Organiſation ſi 
x Da unjere letzte Delegierten⸗Verſamm lung | mit ihren zahlreichen Ausſchüſſen und Geſchäftsſtellen auf⸗ 
— die auf breiteſter Grundlage aufgebaute Vertretung aller | baut. Opferwilligkeit und Vertrauen der Mitglieder auf 
Mitglieder — ihr volles Vertrauen zu der Leitung der | Der einen Seite, ſachliche und fachliche Arbeit auf, der anderen 
Welage bekundet hat, ſowie irgendwelche begründeten Seite ſind die Bauſteine für das Gebäude unſerer Organi⸗ 
Klagen oder Beſchwerden gegen Leiſtung und Arbeit unjerer | jation geweſen, das den deutſchen landwirtſchaftlichen Be⸗ 
Organiſation ſeitdem aus den Reihen der Mitglieder rufsſtand unſerer Wojewodſchaft ohne Unterſchied, ob groß, 
nicht vorgebracht wurden, iſt eine auch nur irgendwie ein⸗ | ob klein, wohl beſchirmte. Wir können mit Stolz und 
leuchtende wirtſchaftliche oder ſachliche Grundlage für diefe | Zuverſicht ſagen, daß die Fundamente unſerer Geſellſchaft 
Bewegung nicht erſichtlich. ne gu feft gegründet Hi: als daß fie purih leg ane 
anijati erſchüttert werden könnten. 
In Nr. 212 der „Deutſchen Nachrichten“ vom 17. 9. 1935 f SEHEN, 1 0 10 A 1 1 1700 EUA 
veröffentlicht jedoch Herr upi e⸗Gorzewo, Beauftragter | mit aller Ruhe, aber auch mit dem gr öß ten 
der „Jungdeutſchen Partei“ in Poſen, einen Aufruf in | Erni, alle Berufsgenoſſen vor dem Beitritt 
dem er ohne jede Begründung ausdrücklich zum Bei- | zu der neuen Gegenorganiſation zu warnen. 
tritt zu einem „Verein deutſcher Bauern“ und zum Wus- HERE ES 
tritt ausder Welage auffordert. = iſt u ny tó a vi wort 0 wie 9101 M 
AC 5 az ren Kriſe un werſter wirtſchaftlicher Not die Einhe 
Damit ift es nun vollkommen klar, daß die Agitation | unſeres Berufsſtandes ohne jeden erſichtlichen Grund zu 
für einen Verein deutſcher Bauern“ lediglich auf partei- | jprengen und einen neuen Verein zu bilden, der natur⸗ 
politiſcher Grundlage beruht. Denn be ef wirtſchaftliche] notwendig trotz großer Verſprechungen nicht im Entfern⸗ 
oder Ac eite Arbeit hat der jo empfohlene Verein] teften das für unjere Berufsgenoſſen zu leiſten vermag, was 
bisher nicht geleiſtet, zumal alle dieſe Aufgaben allein von | unjere alterprobte und weitverzweigte Organiſation leiſtete 
der Welage zur vollſten Zufriedenheit ihrer Mitglieder | und allem und allen zu Trotz auch weiter leiſten wird. Die 
erfüllt wurden. Die Arbeit unſerer Welage iſt [Schaffung einer anderen, völlig überflüſ⸗ 
eine rein wirtſchaftliche, jede politijóe | figen Gegenorganiſation iſt jomit ein Ver⸗ 
Bei miſchung hat jie jtets abgelehnt und wird [brechen gegenüber unjerem deutſchen Volks⸗ 
ſie ſtatutenmäßig auch für alle Zukunft ablehnen. Sie ftelfte | tu m. Im Intereſſe unſeres Berufsitandes 
und ſtellt fiH nur die eine einzige Aufgabe, unſere richten wir daher an alle beſonnenen Mit⸗ 
deutſchen Landwirte ohne Anterſchied der Größe des Bez [glieder die ernſte Mahnung, unſerer Orga⸗ 
„ges, des Namens und der Stellung in einer durch gleiches nijation die Treue und damit unſerem 
Blut und gleiche Liebe zur Scholle gefeſtigten Bauern- | Bauerntum die bisherige geſchloſſene 
gemeinſchaft zuſammenzuſchließen. Sie hat daher alle Mit⸗ [Einigkeit zu bewahren. | 
glieder ohne Anterſchied ihrer politiſchen Einſtellung in 


* 


wirtſchaftlichen und beruflichen Fragen mit der gleichen Einer für alle, alle für einen! 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 
Für den Aufſichtsrat: Der Vorſtand: 


Doof Maſſe : Dr. Sondermann=Debina. Ruſt⸗Biskupin 
. e Dr. Buße⸗Tupadly. Huß⸗Dluga Gosling. 
von Saenger⸗Hilaröw. Kraft⸗Poſen. Dr. Goeldel⸗Poſen. 2 


594 


Bekanntmachung! 

Der Hauptvorſtand hat folgende Mitglieder gemäß § 9 der Satzung aus der Weſtpolniſchen Landa 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft ausgeſchloſſen, weil ſie, zum Teil unter gröblichſter Verletzung ihrer Amts⸗ 

; pflichten, dem Zwecke der Geſellſchaft entgegengearbeitet, für den Austritt aus unſerer Organilation agitiert haben: 


Rittergutsbeſitzer Hinſch⸗Lachmirowice Kr. Mogilno 
Anſiedler Wilhelm Hermann⸗Wfzedzien Kr. Mogilno 
Anfiedler Leopold Mauthe⸗Padniewo Kr. Mogilno 
Rittergutsbeſitzer Graf von der Goltz⸗Czajcze Kr. Wirfig 
Rittergutsbeſitzer Walter Buettner⸗Wyſoka Mala Kr. Wirſitz 
Anſiedler Erich Blumberg⸗Grabowno Kr. Wirſitz. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaſt e. V. 


Der Aufruf auf der erſten Seite dieſes Blattes und die 


obige Bekanntmachung beleuchten ſchlaglichtartig Vorgänge, 
die, von langer Hand vorbereitet, ſich ſeit einer Woche ab⸗ 


A ſpielen. Schon gu Beginn dieſes Jahres hat der bei dieſer 


Aktion die Hauptrolle ſpielende Herr Uhle⸗Uhlenhof (Go⸗ 
rzewo), Führer der „Jungdeutſchen Partei“ für den Poſener 
Bezirk, die Karten etwas verfrüht aufgedeckt. Er hat ſich 


nämlich damals in den Vorſtand des „Vereins deutſcher 


Bauern“ wählen laſſen, um dieſen auf parteipolitiſcher 
Grundlage, d. h. in Abhängigkeit von der Jungdeutſchen 
Partei, aufzubauen und als Gegenorganiſation gegen die 
Welage aufzuziehen. Inzwiſchen mußte Herr Uhle aus 
dem Vorſtand dieſes Vereins ausſcheiden, weil ſeine Wahl 
ſatzungswidrig erfolgt war. Jetzt ſcheint aber, wie man dem 
Aufruf des Herrn Uhle in den „Deutſchen Nachrichten“ ent⸗ 
nehmen kann, die Abhängigkeit dieſes Vereins von der 
Partei geſichert. 0 N 

Unter den ausgeſchloſſenen Mitgliedern iſt Herr Uhle 
nur deshalb nicht genannt, weil er bereits im Frühjahr 
leinen Austritt aus der Welage erklärt hat. (Seinen Bei- 


trag hat er aber nicht gezahlt, ſondern mußte erft verklagt 


und verurteilt werden!) ® 

Was iſt der „Verein deutſcher Bauern“? 
Der „Verein deutſcher Bauern“ iſt vor zwei Jahren bekannt 
geworden, als der durch ſeine unerſprießliche Tätigkeit ſatt⸗ 
ſam bekannte Herr Reineke ihn als Gegenorganiſation 
gegen die Welage aufzog Es wird noch allgemein in der 
Erinnerung unſerer Mitglieder ſein, wie rückſichtslos Herr 
Reineke dabei in der Wahl ſeiner Mittel war. Dem allein 
war es zuzuſchreiben, daß er vorübergehend Anhang gewinnen 
konnte. Was hat er aber auch ſeinerzeit für verlockende 
Perſprechungen zu machen gewußt, was der Verein alles 
leiſten würde für 10 Groſchen Beitrag pro Morgen uſw. 
ufw....! Und was ijt aus dieſen Verſpre⸗ 
chungen geworden? Wir willen es: Nichts, aber 
auch gar nichts! Und wo iſt Herr Reineke??!! 

Und was ſehen wir heute? Leute, die ſich 
damals mit Herrn Reineke verbündet haben, kommen 
mit den gleichen lockenden Verſprechungen. — Zunächſt 
waren die jetzigen Führer des „Vereins deutſcher Bauern“ 
damit beſchäftigt, ſich mit Herrn Reineke um die Führung 
in dem Verein zu zanken. Man warf ſich abwechſelnd 
gegenſeitig heraus. Und nun bereiten die derzeitigen Sieger 
den gleichen Feldzug vor, den wir ſchon vor 2 Jahren mit 
Herrn Reineke erlebt haben. Wir ſind ſicher, daß auch dies⸗ 
mals der geſunde Menſchenverſtand unſeres Bauern den 


lockenden, aber unerfüllbaren Verſprechungen nicht folgen 
wird. Man braucht ſich ja nicht ausgerechnet von Herrn. 
Uhle, der bis zum vorigen Jahre völlig unbekannt war und 
für die Allgemeinheit nichts geleiſtet hat, ſagen zu laſſen, 
welchen Wert die Welage für ihre Mitglieder hat. Das 
wiſſen die Mitglieder ſelbſt und werden ſich bei einigem 
Nachdenken Jagen können, daß, wenn die Welagenicht mirt- 
lich etwas Brauchbares geleiſtet hätte, ſie nicht ſo feſt und 
unerſchüttert durch alle wirtſchaftlichen und ſonſtigen Kriſen, 
die in den letzten Jahren über uns gekommen ſind, durch⸗ 
gehalten hätte. Aber es gibt vielleicht noch trotz der Er⸗ 
fahrungen der letzten Jahre Gutgläubige, die auf Verſpre⸗ 
chungen hereinfallen. Dieſe Berufsgenoſſen zu 
warnen und ihnen klar zu machen, welchen 
Schaden ſie ſich und unſerem Volkstum da⸗ 
durch zufügen, daß ſie ſich zu ſolch ſinnloſem 
Tun, wie dem Verſuch, unſere Berufsorgani⸗ 
fetion zu zerſtören, hingeben wollen, iſt 
Pflicht aller Beſonnenen. R $ 

Es kommt noch ein Anderes hinzu: Die Wel age Bat ſich 
von jeher von Politik freigehalten und nach ihren Satzungen 
auch frei halten müſſen. Die Fernhaltung von politiſchen 
Einflüſſen hat ihre Exiſtenz und ihre ſachgemäße wirtſchaft⸗ 
liche Arbeit ermöglicht, hat ihr Anſehen und ihre Anerken⸗ 
nung als alleinige Berufsorganiſation der 
deutſchen Landwirtſchaft geſichert. — Der „Verein 
deutſcher Bauern“ iſt heute von einer politij ch en 
Partei abhängig! 

In unſerer Zeit der wirtſchaftlichen Not iſt ein beliebtes 
Agitationsmittel natürlich der „hohe Beitrag“. Ob ein 
Beitrag als hoch oder niedrig anzuſehen iſt, iſt weſentlich 
abhängig von der Lei ſtung der betreffenden Organiſation 
und den Vorteilen, die die Mitglieder genießen. Wird 3. B. 


der „Verein deutſcher Bauern“ ſeinen Mitgliedern auch eine 


Zeitung liefern, die dem „Landwirtſchaftlichen 
Zentralwochenblatt für Polen“ gleichwertig it? 
Oder wird für den Bezug einer Zeitung eine beſondere Ab⸗ 
gabe erhoben werden? Das Verſprechen des „Ver⸗ 
eins deutſcher Bauern“, für 10 Groſchen das 
gleiche oder gar mehr zu leiſten als die 
Welage, kann man nur als eine dreiſte Spe⸗ 
kulation auf die Einfalt und Unaufge⸗ 
klärtheit mancher deutſcher Bauern bezeich⸗ 


nen. Das ſollte ſich jeder überlegen, den man mit dem 


Schlagwort vom billigen Beitrag zu ködern verſucht. 


` 


Am 26. September dieſes Jahres wird der Vor⸗ 
ſitzende des Aufſichtsrates der Weſtpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft, der Landesgenoſſenſchaftsbank 
und der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft und 
Hauptgeſellſchaft Georg Freiherr von Maſſenbach⸗Konin 
60 Jahre alt. Herr von Maſſenbach hat den Wunſch 
geäußert, aus dieſem Anlaß keine Mürdigung ſeiner 
Arbeit zu bringen. Wir beſchränken uns daher auf eine 
kurze Schilderung des Lebens dieſes um das Deutſchtum 
unſeres Gebietes jo verdienſtvollen Mannes. 

Er wurde am 26. September 1875 als Sohn des 
Landrats Chriſtian Freiherrn von Maſſenbach in Poſen 
geboren. In Marienwerder, wo ſein Vater ſpäter Re⸗ 
gierungspräſident war, beſuchte er das Gymnaſium und 
blieb auch dort, nachdem ſeine Eltern 1891 nach Konin 
übergeſiedelt waren. 
machte er nach abgelegtem Abiturientenexamen mehrere 
praktiſche Lehrjahre auf verſchiedenen Gütern durch. 
Nachdem er ſeiner Dienſtpflicht als Einjährig⸗Frei⸗ 
williger bei der Leibbatterie des 1. Garde⸗Feldartillerie⸗ 
Regiments in Berlin genügt hatte, ſtudierte er auf der 
landwirtſchaftlichen Hochſchule in Halle. Danach war er 
wieder in der Praxis tätig. Am 1. Juli 1903 pachtete er 
ſeinem Vater das Rittergut Konin ab und übernahm es 
nach der Erbauseinanderſetzung mit ſeinem Bruder Rein⸗ 
hard im Jahre 1905 allein. 

Die Mitarbeit an dem öffentlichen Leben ſtellte er 
zunächſt zurück, um ſeine volle Arbeitskraft für die In⸗ 
ſtandſetzung des Gutes einſetzen zu können. 1909 ver⸗ 
mählte er ſich in Neutomiſchel mit Etha von Daniels, 
der Tochter des dortigen Landrates Alexander von Da⸗ 
niels. Sein einziger Sohn, der ihm 1910 geboren wurde, 
hat ſich auch dem landwirtſchaftlichen Beruf gewidmet. 

Im Weltkrieg rückte Georg Freiherr von Maſſenbach 
als Batterieoffizier im 1. Garde⸗Feldartillerie⸗Regiment 
aus. Während der Herbſtſchlachten im Weſten wurde 
er Hauptmann und Batterieführer, ſpäter Führer einer 
Artilleriegruppe und Abteilungsführer. Im Herbſt 1915 
kämpfte er auf dem öſtlichen Schauplatz mit, dann wieder 
bis zum Schluß des Krieges in den Schlachten in Frank⸗ 
reich. In der Gegend von Roye wurde er am 10. Juni 
1918 als Führer einer Artilleriegruppe verwundet. Nach 
ſeiner Wiederherſtellung trat er Anfang Auauſt 1918 
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| Georg Freiherr von Maſſenbach 60 Jahre. 


Da er Landwirt werden ſollte, 


wieder bei ſeinem Regiment ein, mit dem er die 
Schlachten des Rückzuges durchkämpfte und mit dem er 
in die Heimat zurückmarſchierte. Für ſeine Haltung im 
Kriege zeugen das Eiſerne Kreuz 2. und 1. Klaſſe, der 
Hohenzollernſche Hausorden mit Schwertern und das 
Hamburger Hanſeatenkreuz. 

Nach ſeiner Heimkehr war angeſtrengte Arbeit in 
der eigenen Wirtſchaft notwendig, um die Kriegsſchäden 
zu bejeitigen, doch auch das öffentliche Leben nahm jetzt 
ſeine Arbeitskraft in Anſpruch. Aeberall, wo der Deutſche 
in dem zu Polen gekommenen Teil der Provinz Poſen 
noch gemeinſam und gemeinnützig wirken konnte, ſtand 
er von nun an in erſter Reihe. Im Sommer 1919 
wurde er Vorſitzender eines neugegründeten Arbeitgeber⸗ 
verbandes für die deutſche Landwirtſchaft; 1922 wurde er 
Vorſitzender des Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine 
Nachdem dieſer aufgelöſt und 1923 die Weſtpolniſche 
Landwirtſchaftliche Geſellſchaft gegründet worden war, 
wurde ihm bei dieſer Organiſation das Amt des Vor⸗ 
ſitzenden des Aufſichtsrates übertragen. Kurz darauf — 
1923 — wurde er als Nachfolger des verſtorbenen 
Friedrich Seifarth-Klingenburg Vorſitzender des Auf⸗ 
ſichtsrates der Landesgenoſſenſchaftsbank und der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft. Beim Zuſammenſchluß 
der beiden Genoſſenſchaftszentralen 1923/25 übernahm 
er auch den Vorſitz im Aufſichtsrat der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Zentralgenoſſenſchaft und des Vorſtandes im Ver⸗ 
band landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. Bei der Zu⸗ 
jammenleaung der beiden Verbände 1934/35 wurde er 
zum Vorſitzenden des Verbandsausſchuſſes gewählt. 

Außerhalb dieſer Hauptämter war und it Herr 
von Maſſenbach auch noch in manch anderen Ehren⸗ 
ämtern tätig. 

Was er mit ſeiner Arbeit und ſeinen Reiſen für 
unſere deutſche Landwirtſchaft und unſer deutſches Volks⸗ 
tum geleiſtet hat und leiſtet, wird eine ſpätere Zeit zu 
würdigen haben. Wir aber. ſeine landwirtſchaftlichen 
Berufsgenoſſen in der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft und wir Genoſſenſchaften ſind ihm in 
Dankbarkeit und Treue ergeben. Wir wünſchen ihm zu 
ſeinem 60. Geburtstag, daß ihm unſer Herrgott noch 
lange Jahre Geſundheit und Arbeitsfreude im Dienſt 
für unſer deutſches Volkstum erhalten möge! 


deutſche volksgenoſſen in Stadt und Land! 


Die Vorarbeiten für den neuen Nothilfswinter be⸗ 
ginnen ſchon jetzt, damit alle Volksgenoſſen erfaßt und über⸗ 
all Hilfe geleiſtet werden kann. Unſere Parole für das neue 
Opferjahr: 

„Opferwille entſcheidet“, 


ſoll uns mahnen, nicht müde zu werden im Kampfe gegen 
Hunger und Kälte. Rechtzeitige und tatkräftige Hilfe muß 
alle Volksgenoſſen vor der größten Not bewahren und ihnen 
das Bewußtſein geben, daß ſie nicht verlaſſen jind. 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt Poſen und der Deutſche 
Wohlfahrtsbund Bromberg haben das große la 
„Deutſche Nothilfe“ im vergangenen Jahre aus ihren Mit⸗ 
gliedsbeiträgen durchgeführt. Wir konnten in gemeinjamer 
gewaltiger Anſtrengung etwa 18 000 Volksgenoſſen in Poſen 
und Pommerellen mit Lebensmitteln, Kleidung und gele⸗ 
9159 750 geldlichen Unterſtützungen über die ſchlimmſte Not 
inweghelfen. : 


Der Erfolg des vorjährigen Nothilfewerks ver flichtet 
uns zu gleicher Leiſtung in dieſem Jahre. Wir gehen mit 
wachen Augen in den Winter hinein, der noch größere Not 
und Teuerung bringen wird. Trotz ſchwerſten wirtſchaft⸗ 
lichen Rückganges in Einkommen und Vermögen müſſen wir 
die notwendigen Mittel aufbringen. Wir werden es aber 
ſchaffen, wenn wir alle zufammenſtehen. In uns 


lebt die feſte Ueberzeugung an die unverſiegbare Kraft un⸗ 
ſeres Volkes, und an eine nimmermüde Hilfsbereitſchaft, die 
aus ſtarkem Gottesglauben geboren ir. 


Unſere gemeinſame Anſtrengung muß ein 
Triumph des Willens werden. 


Dabei wollen wir unſere joziale Hilfe auch auf andere 
Gebietsteile Polens ausdehnen, vor allem denken wir an 
unſere arbeitsloſen Brüder in Oberſchleſien. Selbſtverſtänd⸗ 
lich entziehen wir uns auch den Pflichten gegenüber armen 
polniſchen Mitbürgern nicht. : al 

Darum, Volksgenoſſe in Land und Stadt, werde Mit⸗ 
glied unſerer deutſchen Wohlfahrtsorganiſationen und gib 
deinen Kräften entſprechend den Mitgliedsbeitrag! Schließe 
dich nicht aus, wenn demnächſt unſere Mitar beser an teig 
Türe klopfen. j ; ; E 

Deutſche Volksgenoſſen marſchieren gemernſam nnter ver 
Parole: EM 

„Opferwille entſcheidet!“ 
Deutſcher Wohlfahrtsbund Bromberg 
gez. Eich ſt ä dt. 
Deutſcher Wohlfahrtsdienſt Poſen 
gez. Schwerdtfeger, 
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Getreidelagerung. 
Von Dr. von Bismarck, Berlin. 


Es ift nicht immer leicht, das Getreide jo hereinzu⸗ 
bringen, wie Kornhändler und Müller es ſich wünſchen. 
Wenn man das aber glücklich gesch hat, und zwar mit 
viel Mühe und Schweiß, und das Zeug fängt dann auf 
dem Kornboden an, feucht, muffig und ſchimmlig zu werden, 
dann iſt jeder Spaß vorbei und die ganze Arbeit mehr oder 


weniger umſonſt geweſen. 


So einfach wie man denkt, iſt nämlich die fee 
Einlagerung von Getreide nicht. Man weiß zwar, daß das 
Korn trocken liegen und trocken bleiben muß, aber wie es 
kommt, daß es das mitunter leider nicht bleibt, und wie 
man das verhindern kann, darüber weiß man noch viel zu 
wenig. 

Wer Kies oder Bierflaſchen, Schrotkugeln oder Eiſen⸗ 
röhren auf einen Haufen packt, der kann ſo hoch packen, wie 


er will, ohne daß die Temperatur des Haufens ſich t:genD= 


wie ändert oder die Geſchichte muffig zu riechen anfängt. 
Wer das mit Getreide ebenſo macht, wird bald zu riechen 
und es nachher auch am Portemonnaie zu ſpüren bekommen, 
daß es ſich hier nicht um tote Mineralien, ſondern um le⸗ 
bende Pflanzenteile handelt, die ihren Lebensgeſetzen folgen 
müſſen, ob das nun für den Bauern angenehm oder für die 
Körner ſelbſt zuträglich iſt oder nicht. 

Illes was lebt, atmet, und Atmung verlangt Kraft. 
Die Atmung verbraucht alſo Kraft und macht dabei Wärme 
frei. Ein atmendes Korn nimmt Sauerſtoff auf und gibt 
Kohlenſäure ab, die aus den Stärkevorräten des Korns ent⸗ 
nommen wird. Je ſtärker man die Atmung herabſetzen 
kann, um ſo geringer wird alſo der Verluſt ſein. 

Wann atmet das Korn nun am ſtärkſten? Es arbeitet 
um ſo ſtärker, je feuchter und je wärmer es iſt. Durch Er⸗ 
höhung von Temperatur und Ng kann die At⸗ 
mungsenergie (bei 14—15% Waſſergehalt und + 18 Grad 
Celſius = 1,4 ing Kohlenſäure in 24 Stunden) auf das 
1400 fache geſteigert werden! Da bei der Atmung Wärme 
frei wird und gleichzeitig Atmungswaſſer gebildet wird, wird 
bei jeder Atmung Temperatur und Feuchtigkeitsgehalt des 


Kornes ſtändig erhöht und daher wird die Atmung — die 


ja mit ſteigender Feuchtigkeit und Temperatur zunimmt — 
immer ſtärker werden. Es kommt zu einer ſtarken Selbſt⸗ 
erhitzung, die — unter Mithilfe der verſchiedenſten Bakte⸗ 
rien und Schimmelpilze — bis zum völligen Verderben des 
Getreides führen kann. 

Das Atmen des Korns kann man nicht verhindern, aber 
man kann dafür ſorgen, daß es keinen bedrohlichen Umfang 
annimmt. Etwa feucht eingefahrenes und gedroſchenes Ge⸗ 
treide darf man, wie jeder weiß, nur ganz flach lagern und 
muß es häufig bewegen, um der Luft die Möglichkeit zu 
geben, Feuchtigkeit aufzunehmen und dem Korn Feuchtigkeit 
zu entziehen. Aber auch bei trocken eingefahrenem Getreide 
kann man böſe Ueberraſchungen erleben. 

Das Korn muß nämlich nicht nur auf dem Halm richtig 
ausreifen, ſondern es muß auch nach der Ernte noch nach⸗ 
reifen. Bei dieſem Nachreifen wird nochmals Feuchtigkeit 
abgegeben, das Korn „ſchwitzt“. Solange es nom unge- 
droſchen iſt, merkt man gewöhnlich nichts von dieſem Vor⸗ 
gang; hat man es aber aus irgendeinem Grund gleich dre- 
ſchen müſſen, dann iſt Aufmerkſamkeit nötig, wenn man 
keinen Schaden haben will. Das ſcheinbar völlig trockene 
Korn wird täglich feuchter, verſtärkte Atmung ſetzt ein und 
beſchleunigt dieſen Vorgang noch und ein ſofortiges gründ⸗ 
liches Belüften iſt unbedingt nötig. Der Vorgang verläuft 
um ſo heftiger, je feuchter das Getreide bei der Einlagerung 
geweſen iſt. 

Was ſoll man nun tun, um das Getreide möglichſt 
unverſehrt dem Markt zuführen zu können? Man muß 
da mehrere Aufgaben unterſcheiden, und zwar erſtens den 
Fall, daß Getreide feucht geerntet wurde und noch einer 
Nachbehandlung bedarf, ehe es überhaupt lagerfähig wird, 
zweitens die Aufgabe, normal geerntetes Getreide, das aber 
vor dem Schwitzen gedroſchen wurde, über die erſten gefähr⸗ 
lichen Wochen wegzubringen und ſchließlich den einfachſten 
Fall, trockenes Getreide, das erſt nach dem Schwitzprozeß 
10 und vollkommen trocken iſt, auch trocken zu 

alten. i : 


Deer letzte Fall iſt der häufigſte. Das beſte Mittel 
beiteht darin, das — ſelbſtverſtändlich gut gereinigte — 
Getreide dem Zutritt feuchter Außenluft möglichſt vollkom⸗ 
men zu entziehen. (Aufbewahrung im luftdichten Silo ver⸗ 


trägt aber im allgemeinen nur Getreide, das vermahlen 


werden ſoll: Saatgetreide muß luftig liegen.) Im Winter 
und zeitigen Frühjahr bleibt es unberührt und unbelüftet 
liegen. Trockenes, kaltes Getreide darf bis zu 1.50 m Höhe 
geſchüttet werden. 

Getreide, das noch nicht KRA hat, muß anders be⸗ 
handelt werden. Es darf nur in flacher Schicht gelagert 
werden und muß zunächſt täglich, ſpäter zwei⸗ bis dreimal 
wöchentlich umgeſtochen oder über die Windfege gegeben 
werden. Wenn das Getreide warm wird, iſt bereits ein 
Fehler bei der Behandlung vorgekommen! Nach Ablauf des 
Schwitzprozeſſes — bei trockenem Getreide nach wenigen 
Tagen, bei feuchtem mitunter erſt nach 5—6 Wochen — iſt 
das Getreide voll lagerfähig und kann wie oben beſchrieben 
gelagert werden. 

Feucht geerntetes Getreide muß höchſt ſorgfältig be⸗ 
handelt werden. Es darf nur ganz flach geſchüttet werden 
und muß zunächſt täglich, ſpäter alle paar Tage, umge⸗ 
ſchaufelt werden. Es muß unbedingt gereinigt werden und 
von Unkrautteilen, grünen Stengeln ujw. frei ſein, ſonſt 
bekommt man es nie trocken. Iſt die Witterung ungünitig 
(feucht und warm) und hat das Getreide über 19% Waſſer, 


ſo wird man um eine künſtliche Trocknung häufig nicht 


herumkommen. ; 

Es würde zu weit führen, wenn die Regeln für die 
Belüftung hier noch im einzelnen behandelt werden ſollten; 
man kann ſich aber merken, daß im Herbſt und im Anfang 
des Winters bei trockenem Wetter tagsüber immer gelüftet 
werden ſoll, im Frühjahr dagegen die Lufttemperatur neben 
dem Feuchtigkeitsgehalt ſorgfältig beachtet Rh 9 1 


Wie lege ich eine zweckmäßige Sauergrube 
für Kartoffeln im bäuerlichen Betriebe an? 
Von Dr. Gerhard Thiede, Inſel. 


Eine neuzeitliche Sauergrube für Kartoffeln ſoll vier 
Bedingungen erfüllen. 

1. Sie ſoll möglichſt nahe dem Schweineſtall liegen, da⸗ 
mit unnötige Wege bei der täglichen Fütterung, zumal im 
Sommer, vermieden werden. 

2. Die Grube muß bequem aus den Dämpffäſſern be⸗ 
ſchickt werden können und ſich bis zum oberen Rande gut 
feſttreten laſſen. 5 

3. Die Bedeckungsfläche ſoll möglichſt klein ſein, um die 
Verluſte gering und die Kartoffeln möglichſt ſauber zu halten. 

4. Die Anſchnittfläche muß der täglichen Entnahme, d. h. 
Bu Schweinebeſtande entſprechen, um Schimmel zu ver⸗ 
meiden. 

Aus allen vorſtehenden Gründen hat ſich die Anlage 
nach folgendem Muſter ſehr gut bewährt: 

In unmittelbarer Nähe des Schweineſtalles wird eine 
längliche, ſchmale Grube erbaut, die 1 bis 1.50 m Breite und 
Tiefe haben ſoll. Die Länge der Grube richtet ſich nach dem 
Schweinebeſtand und beträgt bei 1 m Breite und 1 m Tiefe 
für 100 Ztr. Kartoffeln 5 m, da man auf 1 cbm 20 Ztr. ge⸗ 
dämpfte Kartoffeln rechnet. Der Bauſtoff, ob Ziegelſtein 
oder Beton, bleibt ſich gleich, wenn für ordnungsmäßigen 
Zement⸗Innenputz von der Miſchung 1:2 geſorgt wird. Bei 
Ziegelſteinbau genügt eine Wandſtärke von einem halben 
Stein im reinen Zementmörtel. Man kann auch eine Ge⸗ 
bäudewand mit benutzen, wenn ſie vorſchriftsmäßig ange⸗ 
putzt wird. Jährlich iſt ein Siloanſtrich erforderlich. 

Der Boden wird betoniert und bekommt Gefälle nach 
der Seite, an der man mit der Entnahme beginnt. Wenn 
die Grube nicht überdacht wird, was jedoch zu empfehlen iſt, 
ſo iſt ein Waſſerabfluß anzulegen, der das austretende 
Dämpf⸗ und Regenwaſſer in einen Sammelbehälter oder 
Abflußgraben (Dränage) ableitet. Als Regen⸗ und Schnee⸗ 
ſchutz iſt ein ſeitlich oder längs der Grube zu verſchiebendes 
Rolldach angebracht. ; 

Man wird gut tun, Bei einer einzigen langen Grube 
alle 3 oder 5 m eine Bohlenzwiſchenwand einzuſchieben, da⸗ 
mit man die Fütterung unterbrechen kann, wenn gerade 
eine neue Kammer beginnt. Andererſeits kann man aber 
auch mehrere Gruben neben oder hintereinander anlegen. 

Das Ende der Grube, an dem die Fütterung beginn 
läuft am beſten in einigen Stufen aus, die das Ein⸗ un 


edeutend erleichtern, zumal für weibliche Ar⸗ 
Iſt die Grube breit genug, jo iit neben der ge⸗ 
eſte Platz für den Abwäſſerbehälter 


Ausſteigen b 
beitskräfte. 
mauerten Treppe der b 
(J. Zeichnung). 
Kartoffe!/-Sawergrube 
15 isn, vd cbm 


Schnitt A-B Schnitt CD 


Zwischenwände j 
Een Żiegetwand mit Bandelren 


ode: 
i 20cm Stampfbaton mit Rundeisen 


Den oberen Rand der Grube läßt man möglichſt nicht 
über den Erdboden herausragen, um beim Entleeren der 
Dämpffäſſer zu vermeiden, daß die Kartoffeln außerhalb 
des Randes zur Erde fallen, da man infolge der großen 
Hubkarrenräder nicht genügend weit an die Grube heran⸗ 
kommen kann. Regenwaſſer muß natürlich ferngehalten 
werden. 

Sollte ſich überhaupt kein geeigneter Platz auf dem 

Hof finden laſſen, ſo wird man längs des Schweineſtalles 
unterhalb des Hofpflaſters die Grube erbauen und mit einem 
Bohlenbelag verſehen, der mit dem Pflaſter eben liegt, ſo 
daß die Grube den Fuhr⸗ und Wirtſchaftsverkehr nicht be⸗ 
hindert. Ein jedesmaliges Zudecken iſt dann natürlich er⸗ 
forderlich. 
Aufſfätze werden beim Beſchicken der Gruben nicht be⸗ 
nötigt, da beim richtigen Einſtampfen ſich die Maſſe nicht 
mehr ſetzt Praktiſche Tretgeräte ſind nicht zu ſchwache 
Bretter, die man alten Holzſchuhen unternagelt. 

Das beſte Abdeckungsmittel iſt eine Lehmdecke, die nicht 
allzu dick zu ſein braucht, wenn ſie rißfrei gehalten wird. 
Andere Bedeckungen wie Kaff, beſchwerte Bretter, Dach⸗ 
pappe uſw. ergeben immer Schimmelſtellen, wo irgendwie 
Luft hinzutreten kann. Lehm läßt ſich außerdem viel beſſer 
abdecken als gewöhnliche Erde. | 

Gut durchgedämpfte Kartoffeln, die vollſtändig breiig 
eingebracht werden, haben ſich nach 14 Tagen genügend ein⸗ 
geſäuert. Bei warmen Wetter wird der Vorgang noch be⸗ 
ſchleunigt. Irgendwelche Zuſätze ſind nicht nötig. Auf das 
Waſchen der Kartoffeln kann man im Herbſt auf Sandboden 
und im Frühjahr nach vorhergehendem Sortieren mit der 
Maſchine verzichten. ; 


Zungrinder im herbſt. 


Die Jungrinder lieben, wie alle jungen Tiere, ein 
freies, ungebundenes Dajein. Dieſes ſollte ihnen auch nach 
Möglichkeit gegeben werden. Denn es fördert ihre Ent⸗ 
wicklung am beſten und läßt den Körper im Gleichmaß aus⸗ 
wachſen. Bei dauernder Stallhaltung läßt dagegen der Er⸗ 

folg oft trotz nahrhaften Futters zu wünſchen übrig. Warum 
z lor man ſich aljo nicht zunutze machen, was die Natur ohne 

ufwand von wiec ſpendet? 

Wem ſich daher irgendwie die Möglichkeit bietet, ſeine 
imao Tiere im Frühjahr auf Weide zu ſchicken, ſollte ſich 
dieſe Gelegenheit nicht entgehen laſſen. Die Rinder ſind 
auch — ſofern ſie im Winter nicht ehr verweichlicht wur⸗ 
den — recht anpaſſungsfähig an Witterung und Weidegang. 
Im Herbſt müſſen allerdings die Milchkühe ziemlich früh 
eingebunden werden, da ſie nicht in der Milch nachlaſſen 
ſollen. Abnehmende Tageslänge, kühle Nächte und das I 
rückgehen der Nährkraft der Weidegräſer führen dazu. 

Die freigewordene ASA ſteht nun ganz dem 

11 195 zur Verfügung. Au dieſer wächſt für die geringe 
Zahl noch ſo viel heran, daß ſich die Jungtiere reichlich und 
vielleicht noch ſchneller als vordem ſattfreſſen können. Trotz⸗ 
dem iſt nicht zu befürchten, daß die Weide zu kahl in den 
Winter kommt. Das dauernde Feſttreten des Bodens iſt 
den eigentlichen Weidegräſern ſehr heilſam. 
Es iſt deshalb nicht einzuſehen, warum die Jungrinder 
en ſolche, die noch nicht gekalbt haben) mit den älteren 

indern gleichzeitig von der Weide genommen werden, wie 
es ſo oft geſchieht. Solange die Tiere noch nicht gemolken 
werden, ſind ſie beſſer gegen rauhe Witterung geſchützt als 
die Milchkühe. Während nämlich letzteren durch das Melken 
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wieder abgezogen wird, was ihr Körper an Fett und Fleiſch 
anſetzen wollte, behalten erſtere alles, was ſie nicht etwa 
verwachſen. Die Intenſität des Wachstums iſt aber im Früh⸗ 
jahr am größten und läßt mit fortſchreitender Jahreszeit 
nach, ſo daß das Wachstum im Herbſt im Vergleich zu dem 
im Frühjahr als gering zu bezeichnen iſt. Außerdem bedeckt 
50 der Körper bei abnehmender Temperatur mit längerem 
gar. 

So kommt es, daß 
eine erheblich längere Zeit im Herbſt 
ſie die Witterung anficht, iſt am beſte 
und an ihrer Freßluſt zu erkennen. Selbſt noch im Spät⸗ 
herbſt, wenn ſich ſchon empfindlichere Kälte einſtellt, ziehen 
die Tiere die Freiheit und Weidenahrung denn dumpfigen 
Stall und dem harten Trockenfutter vor. Allerdings kommt 
auch einmal für ſie die Zeit, in der an Meideentzug und 
Aufſtallung gedacht werden muß. Man gehe aber allmählich 
dazu über. Der Anfang kann gemacht werden, wenn die 
Weide zum Morgen OG) ſtark bereift ijf. Bereiftes Futter 
iſt den Tieren nicht dienlich, was ſchon daran zu erkennen 
iſt, vai ſich dabei häufig Durchfall einſtellt. Zu dieſer Zeit 
ſollen die Jungrinder wenigſtens zur Nachtzeit in den Stall 
genommen und in dieſem abends völlig ſatt und morgens 
etwa halbſatt gemacht werden. Wenn dann der Reif ge⸗ 
ſchwunden und das Wetter noch erträglich geworden ift, falle 
man die Tiere wieder hinaus. Nach und nach wird die 
Weidezeit immer kürzer werden, bis ſchließlich auf Weide 
gar nicht mehr zu rechnen iſt. 
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Winterſchule Schroda. 


Am 5. November d. Is. beginnt der Unterricht und die 
praktiſchen Uebungen an der deutſchſprachigen Landwirtſchaftlichen 


Jungrinder das Draußengehen noch 
aushalten. Wie wenig 
n an ihrer Munterkeit 


Winterſchule der Poſener Land wirtſchaftskammer in Środa 
(Sztola Rolnicza Wielkopolſkiej Izby Molniczej 3 mytladowyni 


jezykiem e 2 
Anmeldungen können bis 25. Oktober erfolgen. 
nommen werden Landwirtsſöhne im Alter von 17 bis 24 Jahren. 
Ausnahmsweiſe tónnen auch jüngere oder ältere mit Ge⸗ 
nehmigung des Schulkuratoriums Poſen angenommen werden. 

Der Aufnahmeanmeldung muß beigefügt werden; 1. Ge- 
burtsurkunde; 2. letztes Schulzeugnis (Beendigung wenigſtens 
der Volksſchule); 3. Führungszeugnis, ausgeſtellt vom Schulzen, 
Wójt oder der Polizeibehörde; 4. Zahlüngsverpflichtung des 
Vaters oder Vormundes. Das Schulgeld beträgt 30,— Zloty 
für einen Kurjus. Die Penſionskoſten in der Stadt betragen 
45— bis 60,— Zloty, im Schulinternat (Wohnung und Be⸗ 
tójtigung) nur 80— Zloty monatlich. Schulproſpekt wird auf 
Wunſch zugeſchickt. 

Diejenigen Schüler, die den Unterkurſus an einer anderen 
Schule beendet haben und ein Abſchlußzeugnis vorweiſen, können 
in den Oberkurſus aufgenommen werden. Kandidaten, die im 
Schulinternat unterkommen wollen, müſſen ſich bis zum 20. Okto⸗ 
ber anmelden. 


Aufge⸗ 


vereinskalender. 
7 Bezirk Pojen I. - 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm, in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle, Schrimm: Montag, 30. 9., um 9 Uhr im 


een 16/17, 
entralny. Wreſchen: Donnerstag, 3. 10., um 9% Uhr im 
Hotel Haeniſch. Verſammlungen: Ortsgruppe Santomiſchel: Gene⸗ 
ralverſammlung: Sonntag, 22. 9., um 3 Uhr bei An rzejewſti. 
1. Erſatzwahl des Vorſtandes Dar Wahl der Kaſſenprüfer und 
Rechnungslegung. 2. Geſchäftli es. 3. Vortrag: Ing. agt, Zipſer: 
„Neuregelung der landwirtſchaftlichen Erzeugung“. rtsgruppe 
Błotnifi: Generalverſammlung: Sonntag, 29. 9., um 3 Uhr bei 
Schmalz, Suchylas. 1. Neuwahl des Vorſtandes und der Kaſſen⸗ 
prüfer. 2. Vortrag Dipl.⸗Landw. Bußmann: „Wie hat ſich der 
Landwirt der augenblicklichen Wirtſchaftslage anzupaſſen?“ Auch 
die Mitglieder der Ortsgruppe Morasko ſind hierzu eingeladen 
Bezirk Poſen II. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vormittags in der 
Geſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Der esch ts⸗ 
führer iſt Kor Donnerstag vormittags in der Nebengeſchäfts⸗ 
Dr anweſend. Dr. Kluſak iſt am Donnerstag, 10. 10., in der 

ebenſtelle Neutomiſchel zu ſprechen, Samter: Freitag, 20. 9., in 
der Genoſſenſchaft. Bentſchen: Freitag, 27. 9., bei Frau Troja⸗ 
nowiti. Pinne: Dienstag, 1. 10., in der Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſe, Ortsgruppe Opalenica: e 22, 9., um 2 Uhr Erntefeſt 
auf der Wieſe des Herrn Heinrich Kaſan, Lenkerhauland. Bei 
kat ah Wetter findet das Feſt im Saale des Herrn Winter 


Hotel 


tatt. Aufgeführt wird ein Laienſpiel, u. a. Darbietungen. An⸗ 
chließend Tanz. Kaffee und Kuchen iſt preiswert zu haben⸗ 


Pezirk Bromberg. > 
Verfammlungen: Ortsgruppe Koronowo: (Jungbauern⸗ 

gruppe) 21. 9., um 7 Uhr Hotel Jortzik, Koronowo. O 1 125 
Ciele: Sonntag, 22. 9., um 5 Uhr im Gaſthaus Weber, Lipniki. 
Vortrag: Schriftleiter Hepke. Bromberg. Geſchäftsführer Steller 
über Organiſationsfragen. Die Mitglieder werden gebeten, ihre 
Mitgliedskarten iaitzubringen. Ortsgruppe Lukowiec: 22. 9., um 
4 Uhr Gaſthaus Golz, Murucin. Tagesordnung: 1. Wahl der 
Kaſſenprüfer; 2. Beſchlußfaſſung über die Feier des 10jährigen 
Stiftungsfeſtes; 3. Verſchiedenes Anmerkung: Vor der Ver⸗ 
ſammlung um 3 Uhr: Sitzung der Mitglieder der Krankenkaſſe, 
und um 5½ Uhr Sitzung der Mitglieder der Jungbauerngruppe 
Łutomiec, 

Bezirk Gneſen: 

Sprechſtunde: Znin: Dienstag, 24, 9., von 9 bis 11 Uhr bei 
Jeske. Kreisgruppe Gneſen: Freitag, 20. 9., hält Dr. Kluſak im 
Zivilkaſino, ul. Mikolaja 1, von 9 bis 3411 Uhr eine Sprechſtunde 
ab. Ab 411 Uhr wird Dr. Kluſak im Zivilkaſino einen Vortrag 
über das Entſchuldungsgeſetz, über Steuern und Rechtsfragen 
iind Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Mitgliedskarten 

nd mitzubringen. Jugendgruppe Janowitz: Verſammlung 
Donnerstag, 26. 9., um 7 Uhr bei Riedel II, Bielawy. Um zahl⸗ 
reiches Erſcheinen wird gebeten. Ortsgruppe Laßkirch⸗Oſchnau: 
Generalverſammlung Donnerstag, 26. 9., um 7 Uhr im Gaſthaus 
in Laßkirch. Vortrag: Dr. Häniſch: „Viehkrankheiten im Vieh⸗ 
Hall“. Bericht der Kaſſenprüfer und Entlaſrung des Vorſtandes. 
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Ortsgruppe Witkowo: 
Generalverſammlung Sonntag, 29. 9., um 2 Uhr im Kaufhaus- 
ſaal. Vortrag: Dipl.⸗Landw. Zipſer⸗Poſen über: „Wie helfen 
wir uns bei der Fütterung des Viehs im Winter?“ Bericht der 
Kaſſenprüfer und Entlaſtung des Vorſtandes. Um zahlreiches 
Erſcheinen wird gebeten. Ortsgruppe Welnau: Generalverſamm⸗ 
lung Sonnabend, 12. 10., im Gaſthaus Rybno. Bericht der Kaſſen⸗ 
prüfer. Entlaſtung des Vorſtandes. Näheres über Vortrag und 
Stunde der Verſammlung folgt noch. 


Bezirk Liſſa: 

Sprechſtunden: Wollſtein: 20. 9. und 4. 10. Rawitſch: 27. 9. 
und 11. 10. Verſammlungen: Ortsgruppe Katſchkau: 21. 9., um 
34 Uhr pünktlich bei Pavel. Ortsgruppe Punitz: 21 9, um 17 Uhr 
bei Liepelt, Waſchke. In den beiden genannten Verſammlungen 
fiel Ing. agr. Karzel⸗Poſen einen Vortrag über: „Herbſtbe⸗ 
tellung und Futterbau“. Anſchließend geschäftliche Mitteilungen. 
Kreisgruppe Rawitſch: Am 22. 9, um 16 Uhr: Bekanntgabe 
wichtiger geſchäftlicher Mitteilungen. Der von Herrn Baehr⸗ 
Poſen vorgeſehene Vortrag über: „Die neue Agrarpolitik in 
Polen“ findet zu einem ſpäteren Zeitpunkt ſtatt, da der 
Redner an dieſem Tage verhindert iſt. Ortsgruppe Jutro⸗ 
ihin: 29. 9, um 14 Uhr. Vortrag und geſchäftliche Mit- 
teilungen. Ortsgruppe Jablone: 6. 10., um 13.30 Uhr pünktlich. 
Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen über: „Die neue Agrarpolitik in 
Polen“. Es ift dringend erforderlich, daß an allen Verſamm⸗ 
lungen, auch wenn dieſe an Wochentagen ſtattfinden, ſämtliche 
Mitglieder teilnehmen, da ſehr wichtige geſchäftliche Mit- 
teilungen gemacht werden. 


Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: Kempen: Dienstag, 24. 9., im Schützenhaus. 


Krotoſchin: Freitag, 27, 9., bei Pachale. Verſammlungen: Orts⸗ 


gruppe Gute⸗ Hoffnung: Sonnabend, 21. 9., um 6 Uhr bei Banaz 
ſzynſti, Gute⸗Hoffnung. Ortsgruppe Kobylin: Generalverſamm⸗ 
lung Sonntag, 22. 9., um 2% Uhr bei Taubner, Kobylin. Wahl 
eines Schriftführers und eines Vertrauensmannes. In beiden 
Verſammlungen ſpricht Dr. Krauſe⸗Bromberg über: „Kartoffel⸗ 
und Rübenkrankheiten und ihre Bekämpfung ſowie die techniſche 
Ausführung des Beizens von Saatgetreide im Herbſt und Früh⸗ 
jahr“. Ortsgruppe Latowitz: Mittwoch, 25. 9., um 6 Uhr im 
Konfirmandenſaal in Latowitz. Vortrag: Kaufmann Koenigk⸗ 
Oſtrowo. Ortsgruppe Hellefeld: Sonnabend, 28, 9., um 6% Uhr 
bei Gonſchorek, Helleſeld. Ortsgruppe Schildberg: Sonntag, 
29. 9, um 11 Uhr in der Genoſſenſchaft. Ortsgruppe Makoſzuce: 
Sonntag, 29. 9., um 2 Uhr bei Nawrot, Makoſzyce. In dieſen 
3 le eee ſpricht oka Schmidt⸗Poſen über: „Arbeitsmög⸗ 
lichkeiten unſerer bäuerlichen Jugend ſowie Anſiedlungsmöglich⸗ 
keiten unſerer 2. und 3. Söhne. Ortsgruppe Lipowiec: Montag, 
30. 9., um 11 Uhr bei Neumann, Koſchmin. Ortsgruppe Sieben- 
wald: Montag, 30. 9., um 6 Uhr bei Reimann, Siebenwald. 
Ortsgruppe Kaliſzlowice: Dienstag, 1. 10., um 4 Uhr im Gaſt⸗ 
haus Kaliſzkowice. Ortsgruppe Deutſchdorf: Dienstag, 1. 10, 
um 7 Uhr bei Knappe. Ortsgruppe Honig: Mittwoch, 2. 10., um 
4 Uhr bei Lizak, Honig. Ortsgruppe Guminitz, Donnerstag, 3. 10., 
um 6 Uhr bei Weigelt, Guminitz. Ortsgruppe Suſchen und Cie⸗ 
Jayn: Freitag, 4. 10., um 6 Uhr bei Gregorek, Suſchen. Dris- 
gruppe Racendów: Sonnabend, 5. 10., um 4 Uhr bei Boruta, 
Natenau. In vorſtehenden 8 Verſammlungen ſpricht Dipl. Landw. 
Bußmann über: „Wie kann ſich der Landwirt den augenblicklichen 
Wirtſchaftsverhältniſſen anpaſſen“ 


Bezirk Nogaſen. j 3 

Spredjiunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. 

Samotſchin: Montag, 23. 9., vorm. bei Raak. Nogaſen: Dienstag, 

24. 9., und Freitag, 27. 9. Obornik: Donnerstag, 3. 10., vorm. 
bei Borowicz. Czarnikau: Freitag, 4. 10., bei Juſt. 


Bezirk Wirſitz. ; 
Sprechtage: Ortsgruppe Lobſenz: Freitag, 20. 9., von 12 bis 
2.30 Uhr bei Kranick. Ortsgruppe Natel: Dienstag, 24. 9., von 
11—3 Uhr bei Heller. Generalverſammlungen: Ortsgruppe 
Mrotſchen: Sonnabend, 21. 9., um 6 Uhr bei Siewkowfki, Linden⸗ 
burg (Koſowo) bei Nakel. Tagesordnung: 1. Aufnahme neuer 
Mitglieder; 2. Geſchäftsbericht; 3. Wahl von 2 Kaſſenprüfern; 
4. Vortrag: Dipl. Landw. Bußmann über: „Wie kann ſich der 
Landwirt der heutigen Wirtſchaftslage anpaſſen“; 5. Anträge 
aus der Verſammlung und Geſchäftliches. Ortsgruppe Lobſenz: 
Sonntag, 22. 9, um 434 Uhr bei Krainick. Tagesordnung: 1. Er⸗ 
öffnung und Aufnahme neuer Mitglieder; 2. Geſchäftsbericht des 
Vorſtandes und Entlastung; 3. Wahl von 2 Kaſſenprüfern; 4. Bor- 
trag: Dipl.⸗Landw. Bußmann über: „Die Natur als Heilquelle 
für Menſch und Tier“; 5. Vortrag von Frl. Gieſe über Geflügel⸗ 
zucht; 6. Ausſprache und Geſchäftliches. Anſchließend gemütliches 
Beiſammenſein mit Tanz. Hierzu werden auch die Familien⸗ 
angehörigen unſerer Mitglieder herzlichſt eingeladen. Orts⸗ 
gruppe Weißenhöhe: Montag, 23. 9., um 6 Uhr bei Oehlke. Auf 
der Tagesordnung Wahl von 2 Kaſſenprüfern und Vortrag: 
Dipl.⸗Landw. Bußmann über: „Wie kann fih der Landwirt der 
heutigen Wirtſchaftslage anpaſſen“. Kreisgruppe Wirſitz: Frei 
tag, 27. 9., um 12 Uhr bei Heller. Tagesordnung: 1. Eröffnung; 
2. Geſchäftsbericht des Vorſtandes; 3. Vortrag: Dr. Kluſak⸗Poſen 
über Familien⸗ und Erbrecht ſowie über Teſtamentserrichtung; 
He und Anträge aus der Verſammlung; 5. Geſchäft⸗ 
iches. 


Sammelfahrt zum Internationalen Reitturnier Warſchau 


Zu der Sammelfahrt vom 4. bis 7. Oktober nach Warſchau 
werden noch Anmeldungen entgegengenommen. (Siehe Zentral⸗ 
wochenblatt Nr. 34). 

; Turniervereinigung der Welage 
Poznan, Piekary 16/17. 


Nachweis von Suchtvieh. 


Wir können jederzeit ſprungfähige Bullen und Eber ſowie 
anderes Zuchtmaterial aus bekannten Zuchtherden nachweiſen. 
Anfragen ſind zu richten an die Welage, Landw. Abteilung, 
Poznan, ul. Piekary 16/17. 


düngertagung der Kreisgruppen Bromberg, Shubin 
und Wirſitz. 


Die erwähnten Kreisgruppen veranſtalteten am 5. Septem⸗ 
ber eine gemeinſame Düngertagung, an der Herr Profeſſor 
Dr. Ruſchmann⸗Landsberg a. W. als Fachberater teil- 
genommen hatte. Eine ſtattliche Anzahl von größeren und klei⸗ 
neren Beſitzern hatte ſich zur feſtgeſetzten Stunde auf dem Gute 
des Herrn Rittergutsbeſitzers Franke⸗Gadecz eingefunden, um ſich 
mit der heute ſo aktuellen Frage der ſachgemäßen Düngerbehand⸗ 
lung vertraut zu machen. Der Vorſitzende der Kreisgruppe 


Bromberg Herr Rittergutsbeſitzer Falkenthal⸗Slupowo eröffnete. 
die Tagung und hieß alle Erſchienenen insbeſondere aber Herrn 


Prof. Ruſchmann herzlich willkommen. Weiter begrüßte Herr 
1 0 1 auch die Vertreter unſerer Schweſterorganiſation, des 

andbundes Weichſelgau, die ihr Intereſſe für unſere 
Arbeit durch ihr Erſcheinen bekunden wollten und an beiden Ber- 
anſtaltungen teilgenommen haben. Sodann gab Herr Prof. 
Ruſchmann nähere Erläuterungen über ſachgemäße Stallmiſt⸗ 
pflege und zeigte an einem praktiſchen Beiſpiel, wie die Stape⸗ 
lung des Düngers zu erfolgen hat und welche Anforderungen 
an die Düngerſtake zu ſtellen ſind, wenn die Nährſtoffverluſte 
gering ſein ſollte. Am Nachmittag desſelben Tages fand eine 
gemeinſame Sitzung der angeführten 3 Kreisgruppen im Zivil⸗ 
kaſino in Bromberg ſtatt, in der Herr Profeſſor Ruſchmann 
einen fehr lehrreichen Vortrag mit Lichtbildern über: „Geſunde 
Humuswirtſchaft durch Edelmiſtbereitung“ hielt. An den mit 
großem Beifall aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich eine rege 
Ausſprache an, in der noch verſchiedene aus der Verſammlung 


EE Anfragen zu dem behandelten Thema geklärt wurden. 


er Vorſitzende, Herr Falkenthal, gab feiner Freude Ausdruck 
über den guten Verlauf der Tagung und in kernigen Worten 
richtete er an die Verſammelten den Appell, treu zu ihrer Orga⸗ 
niſation zu ſtehen, da der deutſche Landwirt nur durch Zuſammen⸗ 
ſchluß und durch gemeinſame berufliche Förderung ſich ſeine 
Scholle ſicherſtellen kann. 
Wir verweiſen bei dieſer Gelegenheit auch noch auf Nr. 52 
des Landw. Zentralwochenblatt vom 28. 12. 1934, in der wir 
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licht haben, ſowie auf die im Verlag von aul Parey⸗Berlin 
erſchtenene Schrift: „Der Aer bo ene Ines feine Ges 
winnung, Behandlung und Verwertung” von La Aae de 
Karl Beinert, die ſich ebenfalls ſehr eingehend mit allen mit der 
Edelmiſtherſtellung zufammenhängenden BA fejńaftigt. Auch 
önnen wir intereſſterten Landwirten 

werte Thermometer nachweiſen, für die ſich der Landwirt ſelbſt 
nach dem Muſter von Herrn go eine Verſchalung 

t 


85 kann und bitten, in Zweifelsfällen ſich Nat von uns ein⸗ 
zuholen. 
8 Welage, Landwirtſchaftliche Abteilung. 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Konverſion. 
1. KV⸗Kontobüicher. 

Die Kontobücher für KV⸗Beträge find zurzeit im Druck. 
Beſtellungen ſind dem Verbande aufzugeben. Dabei iſt 
die gewünſchte Stärke des Buches (Angabe der KV⸗Schuld⸗ 
nerzahl) mitzuteilen. 

2. Sicherheitswechſel bei Sicherungshypotheken. 

Auf Grund mehrfacher Anfragen weiſen wir nochmals 
darauf hin, daß bei Vorhandenſein von Sicherungshypo⸗ 
theken auch Sicherheitswechſel hereingenommen 
werden müſſen. Verträge, für die die Sicherheitswechſel 
fehlen, können nicht zur Beſtätigung eingereicht werden. 

3. Serienweiſe Einreichung von KV. 


Wir ſehen uns zu Wór Hinweis veranlaßt: Im 


Zuſammenhang mit der Anforderung des en der 
Ausfertigung der Gruppenausweiſe und der > amensregiſter, 
der Ausſtellung der Promeſſen und der Diskontierung der 
Wechſel iſt es notwendig, da 
lerienweiſe einreichen ( ammelſendungen von etwa je 
10 Stück). Wir werden alſo in Zukunft einzelne Verträge 
ſo lange zurückhalten, bis die Serie aufgefüllt iſt. 
4. Beantwortung der Akzeptkredit⸗Anfragen. 
Die im Zuſammenhang mit der Beantragung des 
ee von uns den Genoſſenſchaften zugeſteſlten 
„Akzeptkredit Anforderungen bzw. Umfragen“ müſſen 
in dem vorgeſehenen Termin beantwortet zurück⸗ 
Bier werden. Andernfalls wird angenommen, daß die 
enoſſenſchaft auf die Beantragung des Akzeptkredites ver- 


zichtet. 
5. Verzinſung des Akzeptkredites. 
Der von den Genoſſenſchaften in Anſpruch genommene 


Akzeptkredit wird vom Tage der Rediskontierung der Wechſel 


bei der Bank Polſki zur Verfügung der Genoſſenſchaften ge- 
halten. Gleichzeitig erfolgt die Belaſtung des „Akzeptkredit⸗ 
Kontos“ mit dieſem Betrage. Die Verzinſung des Akzept⸗ 
kredites beträgt, wie aus dem KV⸗Rundſchreiben Nr. 7, 
Pkt. 2a und 3a zu erſehen iſt, 6 bzw. 7'15%. 
Landesgenoſſenſchaftsbank, Konverſionsabteilung. 


Zur Sivilprozeßordnung. 
„Es kommt häufiger vor, daß in dem Vollſtreckungsverfahren 
gegen den Kunden einer Genoſſenſchaft auf Grund der Forderung 
eines ſeiner Gläubiger eine Geldforderung dieſes Kunden gegen⸗ 
über der Genoſſenſchaft (Spareinlage ai A: BAREK und dem 
Gläubiger zur Einziehung überwieſen w rd Die Pfändung wird 
durch den Gerichtsvollzieher vorgenommen. In dem Beſchluß wird 
die Genoſſenſchaft aufgefordert, nicht mehr an ihren Kunden zu 
zahlen, ſondern den Betrag der Forderung an den Gerichtsvoll⸗ 
zieher oder an das Gericht zur Hinterlegung zu ſenden. Dieſe 
Aufforderung entſpricht der geſetzlichen Vorſchrift. Eine Hinter⸗ 
legung bei Gericht iſt dann erforderlich, wenn eine Geldforderung 
von mehreren Gläubigern ge ändet wird. Man muß aber, wenn 
nicht hinterlegt wird, den gepfändeten Betrag nur an den Ge⸗ 
des die fd zahlen und nicht etwa direkt an den Gläubiger, 
der die Pfändung erwirkt hat. Bei einer unmittelbaren Zahlung 
an den Gläubiger können der Genoſſenſchaft Verluſte entſtehen. 
Z. B. braucht der Kunde im Falle der Aufhebung der Pfündung 
uf ſein Betreiben die Zahlung nicht anzuerkennen und kann 
dein Guthaben nochmals fordern. 
t Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


40 jähriges Beſtehen der DK. Strzusew. 

Am 1. 9, 1935 hatte die Spar⸗ und Darlehnskaſſe Strzy? ew 
Pat Mitglieder und deren Angehörige, jowie die Freunde und 
Mitarbeiter der Genoſſenſchaftsbewegung aus der engeren Um- 
gebung zu einer ſchlichten Feier ihres 40 jährigen Beſtehens ge: 
aden. Der Einladung hatten viele Gäſte Folge geleiſtet, ſo daß 
der nicht zu kleine Feſtſaal bald gefüllt war. Solche etern 


Uf 


gegend e für die Herſtellung von Edelmiſt verdffent- | 
leiſtete Arbeit zu halten 


ugsquellen für preis⸗ 


die Genoſſenſchaften die KV 


s 


au auf die bisher gë 
e ſollen aufs neue alte und neue 
Mitglieder zuſammenſchließen und in ein Bekenntnis zu weiterem 
treuen Zuſammenſtehen in der Genoſſenſchaft ausklingen. et 


foen die Möglichkeit geben, eine Rück 


Gedanken gab auch der anweſende Verbands vertreter Ausdr 
indem er die Anweſenden zu Einigkeit, perſönlicher Lauterkelt, 
und zur weiteren Mitarbeit zum Ausbau der Genoſſenſchaft aufs 
rief. Die Vortragsfolge des Feſtabends war gut gewählt und 
vorbereltet. Der gemiſchte Chor unter der Leitung des Herrn 
Blondke brachte Aaa Lieder wirkungsvoll zum Vortrag. Das 
Gründungsmitglied Weihrauch trug in wobląciań ener Weiſe 
die Geſchichte der Genoſſenſchaft in Form eines Prologs vor. 
In dem Feſtſpiel „Raiffeiſen ein Segen“ und in dem Singſptel 
„Mit Blugi ar und Egge“ zeigte die theaterfreubtge Jügend 
recht lobenswerte Leiſtungen. 9 Aa Beendigung der Vorträge 
nn der Tanz in feine Rechte und hlelt fung und alt noch lange 
zuſammen. 


Bekanntmachungen 


verband der Güterbeamten für Polen zap. Tow. 
Poznan, ul. Piekary 16/17, Tel. 1460/5665. 


Stellenvermittlung 

Es jumen Stellung: 1 Admintiſtrator, 40 verheiratete und 
22 ledige Wirtſchaftsbeamte, 30 Feldbeamte und Aſſtſtenten, 
4 verheiratete und 10 ledige Hofverwalter, 6 verheiratete und 
6 ledige Rechnungsführer, 1 Brenneretverwalter, 16 verheiratete 
und 16 ledige Förſter, 2 Forſtlehrlinge, 24 Eleven, 1 Wirtſchafter. 

Es werden geſucht: 2 Brennereiverwalter mit Brennerlaub⸗ 
nis (Dauerſtellung). 


Sicherungshnpotheten der Mittelſtandskaſſe. 


Wir haben unjere Mitglieder ſchon wiederholt darauf hin⸗ 
gewieſen, daß es in ihrem ureigenſten Intereſſe liegt, fih wegen 
einer Löſchungsbewilligung für die Sicherheitshypothek der 
Mittelſtandskaſſe, falls eine ſolche auf dem betreffenden Grund⸗ 
ſrück eingetragen ſein ſollte, mit der Mittelſtandskaſſe in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. 

Da die Liquidation der Mittelſtandskaſſe ihrem Ende ent⸗ 
gegengeht nud die Löſchung der für die Mittelſtandskaſſe einge⸗ 
tragenen Sicherungs eee nach beendeter Liquidation mit 
außerordentlichen Schwierigkeiten und roßen Koſten verbunden 


ſein wird, erinnern wir erneut an die Weiden keit, einen ent⸗ 
ae nie Antrag an die Deutſche Mittelſtandskaſſe zu richten. 


njere Bezirksgeſchäftsſtellen gehen unſeren Mitgliedern bel der 
Ferit n der Anträge an die Mittelſtandskaſſe und an das 


ericht zur Hand. 
Welage, Volks wirtſchaftliche Abteilung. 


Ausjaat von Getreide und anderen Winterpflanzen, die 

1936 zur Anerkennung angemeldet werden folen. 

Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer bringt intereſſier⸗ 
ten Landwirten zur Kenntnis, daß im Jahre 1936 Roggen 
nur bis zur 1. Abſaat einſchließlich (d. h. daß zumindeſtens 
Driginalſaatgut ausgeſät fein muß) interweizen und 
-Gerite bis zur 2. Abſaat einſchließlich (d. h. daß zumindeſtens 
1. Abſaat ausgeſät jen muß), Winkererbſen, Winters 
wide, Inkarnatklee, Gräſer, Winterraps und 
⸗„Rübſen ohne Rückſicht auf Abſaat, wobet Raps und Gräjer 
nur dann, wenn ihr Samen im Jahre 1955 im Inlande geerntet 
wurden, zur Anerkennung angenommen werden. 

Die Herkunftsnachweiſe der Sorten von Roggen, Weizen 
Gerſte, evtl. Raps, Rübfen und Gräſer, d. h. Frachtbriefe, Rech⸗ 
nungen und ſämkliche Anerkennungskarten aus den Sücken, müſſen 
zwecks Vorlegung der Landw. Kammer bei der Anmeldung zur 
Anerkennung au 1 werden. 

Samen, die von Sortenverſuchen gewonnen wurden, werden 
nicht zur Anerkennung angenommen. S 
Am Kreuzungen oder eee zu verhindern, müſſen 
die einzelnen Gattungen und Sorten in folgenden Abſtänden 
von einander ausgeſät werden: Ä 
5 Weizen, Gerſte, Erbſen mindeſtens 2 Meter; 

b) Roggen, Wicken, Inkarnatklee mindeſtens 400 Meter; 

c) Raps, Rübſen und Gräſer mindeſtens 100 Meter. i 

Zwei Zuchtgrade derſelben Gorte, z. 8. Rogaliner Roggen 
Original und 1. Abſaat müſſen bei Pflanzen die unter a) ange⸗ 
führt wurden, 2 Meter, unter b) und c) 25 Meter von einander 
entfernt ſein. r ET f 

Von Sorten ausländiſcher Herkunft wird die Low. Kammer 
im Jahre 1936 nachfolgende Sorten zur Anerkennung ie 

Roggen: von Lochows Petkuſer. Weizen: Spalöfs Stahl, 
Sonnen und Kronen, Wentzels Salzmünder Standard. Winter⸗ 
gerſte: Mayers Friedrichswerther Berg und Lembkes Winterraps 
und Winterrübſen. 

Bis zur Erlöſchung der Rechte: P. S. G. Frhr. von Wars 
genheim Roggen, Weibulls Standard und P. S. G. Herto Wei⸗ 
zen ſowie P. S. G. Nordlandgerſte. & 


eranſtaltungen der organifierten 
Oelſämereienproduzenten. 


Am Freitag, dem 13. d. M. fanden mehrere Beranjialiungen 
der organiſierten Oelſämereienproduzenten, die recht zahlreich 
von Landwirten aus Poſen und -Pommerellen beſucht waren, 
gok Zunächſt wurde eine Verſammlung der Mitglieder der 

andw. Oelſämereienverwertungsgeſellſchaft, die von dem Vor⸗ 
A Dobrogoſt Loſſow⸗Graboncg geleitet wurde, abgehalten. 
m Namen des vorläufigen Vorſtandes der Geſellſchaft erſtattete 
err Ing. J. Radomyſki einen Bericht über ihre Tätigkeit und 
erichtete ausführlich über die am 4. 9. erfolgte Uebernahme 
und Inbetriebſetzung der erſten landw. Oelmühle in Samter durch 
die Geſellſchaft. Nach dieſem Bericht, der mit großem Intereſſe 
aufgenommen wurde, hat die Verſammlung die bisherige Arbeit 
des Vorſtandes gut geheißen und beſchloſſen, das Anteilkapital 
zu erhöhen. Sodann wurde der Aufſichtsrat für die Landw. Oel⸗ 
ſämereienverwertungsgeſellſchaft gewählt, der ſich wie folgt zu⸗ 
ſammenſetzt: R. Janta⸗Polczynſki, Zabiczyn, T. Graf Los, Wabcz, 
Staniſſaw Maciejewſki, Chlapowo, K. A. Frhr. v. Maſſenbach, 
Pinne, Hugo Seifarth, Strzeſzti, J. Turno, Poſen und Stefan 
Twardowſki, Gleboki. Der neugewählte Auſſichtsrat hat die 
Arbeit bereits aufgenommen und zum Vorſitzenden Herrn Stefan 
Twardowſki aus Gleboki und zum ſtellvertretenden Vor- 
figenden Herrn Hugo Seifarth⸗Strzeſzki gewählt. Gleichzeitig 
hat der Aufſichtsrat folgende Herren in den Vorſtand berufen: 
Dr. Wacław Borowſki⸗Görka, Ing. J. neter J Aufi und Kurt 
Sondermann⸗Przyboröwko. Als Vertreter des Aufſichtsrats in 
den Vorſtand wurde Herr Direktor Ing. Czeſlaw Nowakowſfli⸗ 
Samter gewählt. 

Nach Beendigung der Sitzung der Landw. Oelſämereienver⸗ 
wertungsgeſellſchaft fand eine außerordentliche Mitgliederver⸗ 
ſammlung des Verbandes der Oelſämereienproduzenten für Weſt⸗ 
polen ſtatt. Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vorſfitzenden, 
Herrn R. Janta⸗Polczynſki, hielt das Vorſtandsmitglied der Ge- 
ſellſchaft, Herr Ing. J. Radomyjti einen Bericht über die gegen- 
wärtige Lage auf dem Oelſämereien⸗ und Pflanzenölmarkte. In 
der weiteren Folge gab der Vorſitzende, Herr R. Janta⸗Pol⸗ 
ozyüſki, der Verſammlung die Verkaufsbedingungen für Oel- 
ſämereien, die ji) aus dem zwiſchen der Oelſämereienumſatz⸗ 
zentrale und der Oelinduſtrie abgeſchloſſenen Vertrage ergeben, 
bekannt, ſowie die Bedingungen für den durch den Verband orga⸗ 
niſierten Verkauf von Mohnabfällen (Mohnköpfe und Mohnſtroh). 
Der Verband organiſiert auch die Abnahme der Oelſämereien 
von den Mitgliedern durch die Oelmühlen, ebenſo wie in der 
vergangenen Kampagne, um auf die Weiſe das Angebot zu regu⸗ 
RCA und den organijierten Produzenten möglichſt hohe Preiſe 
zu fihern, 

Nach der Ausſprache wurden die Landwirte mit den Ankaufs⸗ 

bedingungen für den Bezug von Kraftfuttermitteln von den Oel⸗ 
mühlen bekannt gemacht. Auch wurde hervorgehoben, daß die 
Oelmühle Samter den Teilhabern der Landw. Oelſämereien⸗ 
verwertungsgeſellſchaft Kraftfuttermittel zu ausnahmsweiſe gün⸗ 
ſtigen Bedingungen abgibt. Zum Schluß gab der Vorſitzende 
bekannt, daß der Vorſtand der Landw. Oelſämereienverwertungs⸗ 
geſellſchaft noch eine Anzahl freier Anteile abgeben kann, die mit 
Rückſicht auf die ſichtbaren Vorteile, die die Geſellſchaft ihren Teil- 
habern gewährt, von den Produzenten erworben werden ſollten. 
Am die Produzenten mit der Verarbeitungstechnik der Del- 
ede vertraut zu machen, veranſtaltete der Verband an 
emſelben Tage einen Ausflug nach Samter, zwecks Beſichtigung 
der dortigen Landw. Oelmühle. An dieſem Ausflug nahmen über 
40 Perſonen teil. Nach der Begrüßung der Teilnehmer im Namen 
des Vorſtandes durch Herrn Ing. Radomyjti beſichtigten die 
Teilnehmer die im vollen Betrieb ſtehende Oelmühle, Firnis⸗ 
und Brennölfabrit. Nach der Beſichtigung wurden die Teilnehmer 
auf Einladung des Vorſtandes mit Kaffee bewirtet. Geäußerten 
Wünſchen entſprechend veranſtaltet der Verband am Mittwoch, 
dem 25. September um 15 Uhr (während der 4. allpolniſchen 
Braugerſte⸗ und Malzmeſſe in Poſen) einen 2. Ausflug in die 
Delmühle Samter. Anmeldungen und Informationen können 
beim Verband (Stowarzyſzenie Producentöw Naſion Oleiſtych, 
Poznan, ul. Sew. Mielzynſkiego 7) ſowie im Büro der Brau- 
gerſtenmeſſe, ul. Marſz. Focha 18, erfolgen. 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft Poſen 
herrſchenden Viehſeuchen 
in der Zeit vom 16.—31. Auguſt 1935. 

1. Milzbrand: Kreis Hohenſalza — Liſzkowa Wola 1. 

2. Wild- und Rinderſeuche: Kreis Samter — Bujzewo 1 (1). 

3. Notz der Pferde: Kreis Schroda — Zrenica 1; Kr. Won: 
Arowitz — Kakulin 1. 

4. Räude der Pferde: Kreis Gneſen — Kamienice 1 (1); 

Kreis Koſten — Poladowo 1, Woniess 1; Kreis Schrimm — 
Pſarſkie 1. 
5. Tollwut der Hunde und Katzen: e Stadt (bei 
einem Hunde unbekannter Herkunft; Kr. Mogilno — Pafość 1, 
Tupadiy 1; Kr. Oſtrowo — Nacjyce 2; Kr. Schroda — Golec 
(bei einem Hunde unbekannter Herkunft). 


6. Tollwut anderer Tiere Kr. Hohenſalza — Murzynno 


Gajli 5; Kr. Oſtrowo — Skalmierzyce 1, Janköw 1; Kr. el. 


— Bielawy 2. : i 
7. Schweinepeſt: Kr. Gneſen — Siemianowo 1, Jaworowo 1, 


Zölcz 1, Malachowo⸗Wierzbiczany i(i), Skorzecin 1 (1), Bifku⸗ 


pice Jeziorne 1 (1); Kr. Krotoſchin — Bwatów 1 (1); Kr. Nens 
tomiſchel — Waſowo 6 (6), Dabrowa 1 (1), Dabrowa Nowa 1 (1); 
Kr. Schubin — Krölikowo 1 (1); Kr. Żnin — Obudno 1 (1). 

8. Schweineſeuche: Kr. Goſtyn — Strzelce Wielkie 1 (1). 

9. Schweinepeſt verbunden mit Schweineſeuche: Kr. Jarotſchin 
— Zakrzew 1; Kr. Neutomiſchel — Linie 1, Miedzichowo 1 (1); 
Kr. Obornik — Kowanowo 1; Kr. Poſen — Pomaganowice 2 (2); 
Kr. Schroda — Iwno 6, Myſtki 1; Kr. Wreſchen — Kſiezno 1, 
Staw 1, Bolczyn 1 (1). 

10. Schweinerotlauf: Kr. Goſtun — Wydawy 1 (1); Kr. ie 
— Wffowise 1 (1); Kr. Poſen — Pobiedziſka 1 (1): Kr. Schroda 
— Nagradowice 1 (1); Sr. Wongrowitz — Kopanina 1 (1); 
Kr. Wollſtein — Mielecinef 1 (1), Najączor 1 (1); Kr. Wirſitz 
— Miodziezewin 1 (1). 

11. Anſteckende Blutarmut: Kr. Goſtyn — Pubdliſzki 1. 

12. Influenza der Pferde: Kr. Krotoſchin — Walkôw 1; 
Kr. Wirſitz — Moscijta 1 E A 

(Die Zahlen geben die verſeuchten Wirſchaften, die einge⸗ 
klammerten Zahlen, die in der Berichtzeit neu dazu gekommenen 


Wirtſchaften an.) 5 
Welage, Landwirtſchaftliche Abteilung. 


Allerlei Wiſſenswertes 


Auf⸗ und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 22. bis 28. September 1935. 


— ——— ͤ —́—ümFᷣ̃l 2 —b¾ 
Sonne | Mond 
Ta — —— —ũ—J— — 
2 Aufgang | Untergang || Aufgang | Untergang 

22 5,44 18.1 —— 15,59 
23 5,46 17.59 1.2 16,17 
24 5,48 17,57 2,13 16,33 
25 5,49 17,54 3,22 16.45 
26 5,51 17,52 4,3] 16,58 
27 5,52 17,49 5,39 17,11 
28 5.54 17.47 6 49 17,25 


Luzernenutzung im herbſt. 

Die Länge der in den Winter gehenden Luzerne gat feinen 
grundlegenden Einfluß auf den Ertrag im nächſten Jahr, ſon⸗ 
dern entſcheidend iſt die Dauer der Ruhepauſe zwiſchen dem 
letzten und vorletzten Schnitt. Je länger dieſe Ruhepauſe im 
vorangehenden Herbſt war, um jo höhere Erträge liefert die 
Luzerne im nachfolgenden Jahr, während die Anzahl der Schnitte 
ohne Bedeutung iſt. Es wird eine Ruhepauſe zwiſchen dem letzten 
und vorletzten Schnitt von 35—45 Tagen empfohlen. Wenn man 
darauf achtet, kann man Luzerne unbedenklich auch ſpät im 


Herbſt noch mähen. 


Worauf iſt beim Landsberger Gemiſch im Herbſt zu achten? 

Beim Landsberger Gemiſch iſt darauf zu achten, daß es 
nicht zu üppig in den Winter kommt weil es ſonſt leicht aus⸗ 
wintert. Iſt daher die Entwicklung des Landsberger Gemiſches 
zu üppig, ſo muß es entweder mit Rindvieh oder Schafen leicht 
überhütet oder ein Grünfutterſchnitt genommen werden. Die 
Auswinterung von Inkarnatklee wird durch Verunkrautung mit 
Hederich und anderen Ankräutern gefördert. Ein Reinhalten 
des Schlages iſt daher erforderlich. 


Die Einſäuerung von Uartoffelkraut 
ſollte vorgenommen werden, wenn ſich dieſes noch in en 
rünem ieh befindet. Da das Kraut bei feiner, Grobſteng: 
ligkeit allein nicht gut gärt, wäre es geraten, es mit ſicher 
ärendem Pflanzenmaterial zuſammen in den Silo zu bringen. 
m ſicherſten gärt bekanntlich der Grünmais in Glasreife. Wenn 
er aber nicht in reichlicher Menge vorhanden tit, wird man ihn 
nicht mit Kartoffeltraut verſchlechtern wollen. Wo man fiğ nun 
doch zur Einſäuerung des letzteren entſchließt, muß das Kraut v 
der Einlagerung ſehr kurz auf wenige Zentimeter geſchnitten 
werden, und es wird immer nur = einem Heinen Teil nią 


anderen — gut bekömmlich — Grünfutter zum Gären beigemiſch 
Wer Kartoffelkraut allein für ſich einlagert und ſäuern läß 
darf — ſelbſt wenn er beſonderes Glück dabei haben fote —& 
das faure Kraut nur in kleinen Gaben verfüttern und ſollte 
ütterung auch von Zeit zu Zeit unterbrechen, da ſonſt Durchfalf 
ei den Tieren Z en könnte. Man beſchränke ſich auch auf d 
Verfütterung an nichttragendes Rindvieh. 


o (Fortſetzung auf Seite 603) 
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Haus- und Hoſwirtſchaft, Uleintlerzucht, Gemüfe und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


è überflüſſig werden laſſen. Aehnlich zweckmäßig wie Der 
Herbst. Schrank ih der drehbare oder ausziehbare Abwa NE und 
O, noch niche heiden! Stühle und Hocker mit Käſten und Schubladen darin und 
ala a R. A LE. AA a a pos 
ŻĘ 1105 An Kraft⸗ und Zeiterſparnis hat man gew ei der 
e Herstellung der praktischen Geräte und Möbel gedacht, und 
Zeitloſen blühn auf allen Weiden. es iſt nun Sache der „denkenden“ Hausfrau auch darauf zu 
Die Früchte ſchon entfernt. achten beim Einkauf und bei der Arbeit ſelbſt! 7 
Die Felder leer. Vor allem: Hüten wir uns vor der Anhäufung beſon⸗ 
Das arme Herz nur lernt ders großer, ſchwerer Arbeiten auf einen Tag! Die Große 
den Herbſt ſo ſchwer. Wäſche verlegen wir z. B. auch nicht in die letzten Tage der 
O jief, die Sonne glänzt Woche! And für eine wirkliche gründliche Hausreinigung 
noch wie vor Wochen. ſind auch mehrere Tage notwendig. Dann wird die „tüch⸗ 
Die Trauben kochen. tigite“ Hausfrau auch an ſchweren Arbeitstagen ihren 
Noch jteht der Berg bekränzt Frauen- und mne nachkommen können und auch 
mi Durt ana e dann ein freundlid-liebes Wort für Mann und Kinder 
45 a Walek haben. „Hausarbeit iſt auch Kopfarbeit!“ „Durchdenkt“ 
a Lieb 1105 Leiden euren Haushalt mehr in ſeiner Einrichtung und Arbeits» 
bis auch das letzte Blatt einteilung, und es wird manche Stunde N für ganz pete 
der Wind zerfetzt 2 ſönliche Wünſche noch erübrigen laſſen und vermieden wer⸗ 
und abgeriſſen hat. den, daß Raubbau getrieben wird mit unſerem ſo wertvollen 
— O, noch nicht ſcheiden! Will Veſper. und koſtbaren Rräftegut. J. Buße. 


Durchdachtes Haushalten. 


An die ländliche Hausfrau werden täglich ſo große 
Anforderungen an Arbeitsleiſtung und Kraft geſtellt, daß 
ſie nicht früh genug anfangen kann, mit ihren Körperkräften 
ſchonend umzugehen. 

Die hohen Aufgaben als Hausfrau und Mutter erfordern 
oft ein Uebermaß an Leiſtungsfähigkeit und können einfach 
nur dann gewiſſenhaft erledigt werden, wenn Plan⸗ 
mäßigkeit und Arbeitseinteilung in einem 
Haushalt vorherrſchen. Das gilt natürlich für alle Ar⸗ 
beiten in Haus und Hof, Garten und Feld. 

Jede denkende Hausfrau wird einen beſtimmten „Ar⸗ 
beitsplan“ aufſtellen, wonach ſich alle Arbeiten beſſer 
überſehen laſſen und jede koſtbare Minute wirklich ATE 
wird. 75 8 dabei iſt es, daß dadurch eher die Möglich⸗ 
keit beſteht, die für Körper und Geiſt ſo notwendigen 
Ruhepauſen einzulegen, ohne Haushalt und Familie 
zu bee - 

Ein beſonderes Kapitel iſt ja der „Küchenzettel“, 
der auch oder gerade auf dem Lande für 4 bis 1 Woche 
vorher aufgeſtellt werden kann und nicht erſt um 8 oder 

10 Uhr vormittags herausgegeben werden ſoll. Das führt 
dann oft genug zur Unpünktlichkeit der Mahlzeiten und zu 
falſcher, „unbedachter“ Behandlung der Nahrungsmittel. 
(3. B. Backobſt und Hülſenfrüchte werden nicht eingeweicht.) 
Diurchdacht muß jeder Handgriff und jeder Weg ſein! 
Viele kleine Gegenſtände können z. B. auf einem Gang beför⸗ 
dert werden, wenn wir uns nur ſtärker an den Gebrauch 
eines Tabletts ewöhnen wollten; ein Körbchen kann ähn⸗ 
liche Dienſte leisten. Zeit und Kraft werden dabei erſpart! 

Es gibt auch viele Arbeiten, die beſſer und geſünder 
ſitzend als ſtehend verrichtet werden (Kartoffelſchälen, 
Gemüſeputzen u. a.). Natürlich auf genügend hohen Sitz⸗ 
BEE Selbſt auf die richtige Länge der Beſen⸗ und 
chrubberſtiele muß die Hausfrau achten, um unnötige 
Ueberanſtrengung der Atmungsorgane zu vermeiden. Sehr 
weſentlich iſt dafür auch, daß die Möbel auf 11 8 
hohen Klotzfüßen 5 um wirklich ein ſchnelles, bequemes 
un Es poll and einigen zu ermöglichen. 

o ſoll und muß auch jeder Einkauf von der Haus- 
frau „durchdacht“ werden. „Kaufe gut, fo kaufſt du billig!“ 
Das gilt vor allem auch für jedes Hausgerät, dejen 
zweckmäßige Form ein leichtes, ſchnelles Reinigen und prat- 
tiſches Handhaben geitattet; jo z. B. Kannen und Krüge mit 
nichttropfender Giepoorridhiung und genügend weiter Form. 
Gabeln mit ovalen Zinken und glattem, löffelſtielähn⸗ 
lichem Griff uſw. : 

Beim Einkauf von Möbelſtücken ſollte neben artgemäßer 
Form ganz beſonders Zweckmäßigkeit und Raumausnutzung 
an erſter Stelle ſtehen. Kurz möchte ich nur auf die ſo prak⸗ 
tiſch eingeteilten Küchenſchränke mit den geraden, glatten 
Flächen aufmerkſam machen, in denen wir faſt alles Gerät 
und aas beſſer geordnet unterbringen können als in den 
büfettähnlichen Küchenſchränken und fo die unpraktiſchen 
Rahmen und Regale mit den hübſchen „Serientöpfchen“ 


was mit dem Herbft in die wohnung kommt. 


Der Herbſt bringt den Segen der Ernte ins Haus; 
er füllt Scheune und Keller mit orräten. Aber mit dieſen 
Vorräten ſiedeln ſich manchmal auch recht unliebſame Güte 
an. 3u Diejen ungebetenen ZA gehören bie Mäuſe 
und ihre größeren Vettern, die Ra tte n. Dieſe ſchädlichen 
Nagetiere find nicht nur läſtig und unangenehm, ſondern ſie 
bedeuten eine Gefahr, denn ſie verſchleppen nachweislich 
Krankheitskeime, häufen Unrat an, verunreinigen die Le⸗ 
bensmittel und zerſtören viel durch Zernagen und Witter; 
minieren. Daneben zeichnen ſie ſich durch eine beſonders 
ſtarke Vermehrungsfähigkeit aus. ć A i 

Der Schaden, den jie dem e zufügen, be⸗ 
trägt jährlich ſehr große Summen. Die Vertilgung darf 
ſich nicht auf das Wegfangen mit Fallen beſchränken, weil 
damit die Mäuſe niemals völlig zu beſeitigen find, Der fich 
entwickelte Geruch der Nagetiere warnt die an ſich vorſich⸗ 
tigen Tiere, ſo daß ſie in eine Falle, in der ſchon eine Maus 
gefangen wurde, gar nicht mehr hineingehen. Richtiger it 
es ſchon, zu anderen yeere Vertilgungsmitteln zu greifen. 
Auch vergiftetes Getreide leiſtet ſehr gute Dienſte. Die prä⸗ 
parierten Giftbroden jol man möglichſt wenig mit den Fin⸗ 
gem berühren, weil die Mäuſe ſonſt den Köder nicht an⸗ 
nehmen. 

Die erwähnten Mittel müſſen mit Vorſicht verwendet 
werden, damit ſich nicht Haustiere damit vergiften. Man 
lege ſie abends aus und ſammle am frühen Morgen ſorg⸗ 
fältig alle Reſte. Auch dürfen die Giftſtoffe nicht in die 
Hände von Kindern gelangen. 5 

Ratten find Die Ueberträger von Typhus, Cholera 
ujw. Wird ihr Vorhandenſein in Ställen, Scheunen oder 
Kellern bemerkt, ſo muß ſofort gründlich durchgegriffen mwer- 
den. Man beſchränke ſich nicht auf die behördlich angeſetzten 
Rattenvertilgungstage, ſondern benutze jede Gelegenheit zur 
Ausrottung. Gut bewährt hat ſich die Aufſtellung einer 
Kiſte, die am unteren Rand an allen vier Seiten Schlupf⸗ 
löcher ee Der vergiftete Köder wird darin auf dem 
Boden gut befeitigt, jo daß jgn die Ratten nicht verſchleppen 
können. Auf biele eiſe iſt Vorſorge getroffen, daß die 
Haustiere das Gift nicht aufnehmen. Es wird empfohlen, 
die Ratten erſt mit unvergifteten Abfällen einige Tage zu 
füttern und damit an die Futterkiſte zu gewöhnen. Der 
DŻ ift dann mit dem Giftköder um jo beſſer. Als gute 
Vertilgungsmittel kommen Phosphorbrei und die weniger 
e e eee in Betracht. 5 

it den Mäuſen und Ratten ijt es aber im Herbit nicht 


oft mit der Ernte ins Haus gebracht werden. So beginnt 
eines Abends unverhofft ein Heimchen ſein zirpendes Kon⸗ 
zert. Das ſogenannte Heimchen iſt eine Grille, gehört 
alſo zur Gattung der Heuſchrecken. Das zirpende Geräuſch 
verurſachen nur die Männchen durch Reibung der Flügel⸗ 
deckel. Wenn man nicht unliebſame Ueberraſchungen erleben 
will, dann Bi man den Schlupfwinkel auf und töte das 
muſikaliſche Tierchen durch Einſchütten von kochendem Waller. 


abgetan, es finden ſich auch noch andere Schädlinge ein, die 
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Weiter werden mit der Ernte häufig kleine Schnecken 
in den Keller gebracht, die das eingelagerte Gemilſe beſchä⸗ 
digen. Man vertilge fte am beiten durch Ausſprengen von 
friſch gelöſchtem Kalk. 

Auf dem Getreideboden niſten ſich andi Giby und 
$ i Kornmotten ein, hier heißt es gründlich lüften, die 
x Vorräte öfter umſchaufeln, Boden und Wände mit friſch ge- 

5 löſchtem Kalk ſtreichen und ſtark befallene Vorräte auf Ble⸗ 
7 chen im Backofen etwas ſtärker erwärmen. 

Gelegentlich wird auch eine Küchenſchabe (fälſchlich 
auch Schwabe bezeichnet) ins Haus geſchleppt. Sie ſiedeln 
ſich in der Nähe des warmen Herdes an, vermehren ſich 
enorm ſtark und können dadurch zu einer furchtbaren Plage 
werden. Man ſuche die Shluphwintel zu ermitteln und 
ſtäube in alle Ritzen und Fugen mehrere Tage hinterein⸗ 
ander Schweinfurtergrün oder auch ein ungiftiges Schaben⸗ 
pulver. Bei maſſenhaftem Auftreten miſche man etwas 
Honig mit Borax und ſtelle die Miſchung auf flache Deckel 
aus, ebenſo lege man feuchte Scheuertücher auf den Boden, 
in die die Käfer über Nacht gern hineinkriechen und dann 
durch Uebergießen mit kochendem Waſſer leicht getötet wer⸗ 
den können. Eine Miſchung von Honig mit Hefe hilft gegen 
maſſenhaftes Auftreten von Ameiſen in Küchen und 
Speiſekammern. j 

5 Es iſt alſo unbedingt zu empfehlen, gerade im Herbſt 
"aa auf eingeſchleppte und eingewanderte unliebſame Gäſte zu 
= 1 damit ſie nicht den Winter über zur läſtigen Plage 
By werden, 


ER Die Düngung der Obitbäume in den verfchledenen 
Jahreszeiten. 
AE Im Frühherbſt, von Mitte September ab ijt eine reid- 
8 liche Menge von Stallmiſt und Jauche zu geben, die beide im 
k Bereich der Kronentraufe unterzubringen find. Im Winter 
JOE wird Kalk geſtreut, der nur einzurechen iſt. Schwerer Boden 
ET: erhält Branntkalk, mittlerer und leichter Boden ungebrann⸗ 
ten Kalk (Kalkmergel). Beſonders empfänglich für eine 
Kalkung ſind Pflaumen⸗ und Kirſchbäume. Bei letzteren 
wird dadurch auch der Gummifluß vermieden, der in der 
Regel auf allzu ſauren, an Kalk ſehr verarmten Boden zu⸗ 
rückzuführen iſt. Zur weiteren Förderung des Wachstums 
bzw. des Fruchttragens kann den Obſtbäumen noch eine 
künſtliche Düngung mit ſämtlichen Hauptnährſtoffen verab⸗ 
folgt werden. Man rechnet bei älteren Bäumen etwa 6 kg 
Kali⸗Ammoniak⸗Superphosphat auf 100 Quadratmeter. 
Dieſe Menge wird auf das Frühjahr und den Spätſommer 
verteilt. Jüngeren, kleineren Obſtbäumen ſowie Zwergobſt⸗ 
bäumen wird der Dünger in angemeſſenen Abſtufungen zu⸗ 
STE Bei allzu ſtark treibenden Bäumen, die wenig 
Frucht anſetzen, ijt die Stickſtoffgabe zu beſchränken, dagegen 
„Big die Superphosphatgabe zu erhöhen. Auf leichteren Boden⸗ 
Sai arten tritt an die Stelle des Superphosphats das Thomas- 
mehl oder Supertomaſyna. Dieſe beiden Dünger werden 
aber ſchon im Herbſt oder zeitig im Frühjahr — getrennt 
vom Ammoniak — gegeben. Die künſtlichen Düngemittel 
ſind unterzugraben oder mit der Hacke unterzubringen. 


Was macht man mit Holunderbeeren? 
Die Früchte des Holunderſtrauches ſind gewöhnlich Ende 
September reif. Mit der Ernke muß man ſich dann beeilen; 


; K jonjt werden die Beeren von den Sperlingen fortgeholt, die 


anſcheinend eine beſondere Vorliebe dafür haben. Das Abſtreifen 

der Beeren beſorgt man mit einer ſilbernen Gabel. Nachdem 

i man die größeren Stengel herausgeſucht hat, wäſcht man die 

PA Beeren, fetzt ſie mit Waſſerzugabe in einem Emailletopf aufs 

CZ Feuer und bringt fie zum Kochen Sobald ſie weich gekocht find, 

rührt man fie durch ein Sieb und kocht dann von dem gewonnenen 

Saft eine Suppe. Dazu wird der RAR nach Belieben mehr oder 

Rz weniger verdünnt und mit Zimt, Nelken, Zitronenſchale, Butter, 

Salz und Zucker aufgekocht. Mit etwas Mehl abgeſämt und mit 

Eigelb abgezogen, reicht man die Suppe kalt mit geröſteten 

Semmelbröſeln zu Tiſch. Wer ſehr viel Holunderbeeren ernten 

kann und ſie gern für den Winter konſervieren möchte, kocht ſie 

ohne Waſſer unter tüchtigem Umrühren auf, drückt den Saft durch 

\ ein Tuch aus und kocht ihn abermals auf. Kochendheiß kommt er 

in geſchwefelte und vorher erwärmte Flaſchen, die ſofort verkorkt 

und verlackt werden. Holunderbeeren, in Verbindung mit Pflau⸗ 

men ſowie mit Zucker und Zimt geſchmort, geben ein vorzügliches 
Kompott, das beſonders gut zu Eierkuchen ſchmeckt. 


Kapern. 
Die grünen Samenkapſeln der Kapuzinerkreſſe bilden einen 
guten Erſatz für Kapern. Man kann ſie zwar nicht zum Ver⸗ 
zieren von Salaten nehmen. weil ſie hart bleiben, alſo nicht 


Buch entfremdet worden iſt, durch 


= 4 


gegeſſen werden können. Aber als Galatwürze find fie ausge- 
zeichnet. Man nimmt am beſten ein verſchraubbares Elnmach⸗ 
glas oder eine weithalſt Flaſche, füllt Eſſig herein und bte gut 
Same grünen Samenkapſeln. Man kann immer wieder 
Samenkapfeln nachlegen, 1 f wenn man ſchon von dieſem Eſſig 
braucht. Nach 2—3 Women iit der Eſſig gebrauchsfertig. 


Bohnengemüſe in Milchſoße. 

Hierzu verwendet man gern die zarten e Gie 
werden wie ſonſt vorbereitet und in wenig Waller mit einem 
Stückchen Butter weich gedünſtet. Nun läßt man einen gehäuften 
Teelöffel voll Mehl in Butter hellgelb anlaufen, löſcht mit Milch 
zur leicht ſämigen Soße ab, würzt mit Salz, einer Priſe Zucker 
und Muskatblüte, läßt ſie mit den Bohnen kurz aufkochen und 
überſtreut das Gericht beim Anrichten mit einigen feingehackten 
Blättern von Bohnenkraut oder mit gewiegter Peterſilie. Man 
reicht je Perſon ein Setzei und Salzkartoffeln oder auch nur 
Bratkartoffeln dazu. 


Deutſche Bücher und Noten ab 9. September 1955 
um 25% billiger! 

Die Klagen über die für das ſchwachvalutige Ausland 
hohen Preiſe der in Deutſchland verlegten Bücher und Muſi⸗ 
kalien haben ſich im Laufe des letzten Jahres immer mehr 
geſteigert. Der Weg einer Valuütaſenkung, den andere 
Staaten zur Belebung ihrer eigenen Ausfuhr gegangen 
ſind, war für Deutſchland ungangbar. Um aber den immer 
wiederkehrenden Klagen aus dem Auslande abzuhelfen und 
dadurch allen Freunden deutſcher Wiſſenſchaft, Literatur und 
Muſik die Anſchaffung deutſcher Geiſteserzeugniſſe zu er⸗ 
leichtern, hat man beſchloſſen, vom 9. September 193 
ab alle in Deutſchland erſchienenen und er- 
ſcheinenden Bücher, Zeitſchriften — ſoweit ſie 
nicht wie die illuſtrierten Wochenzeitſchriften Zeitungs⸗ 
charakter haben — und Muſikalien für bas Aus⸗ 
land um ca. 25 Prozent zu verbilligen. Man 
wird daher deutſche Bücher, Zeitſchriften und Noten künftig 
in Polen um ca. 25 Prozent billiger kaufen als in Deutſch⸗ 
land, und zwar wird bei Büchern die Reichsmark ſtakt 
wie bisher mit 2.20 mit 1.70 umgerechnet werden, bei bro⸗ 
ſchierten Noten ſtatt wie bisher mit 2.50 einſchließlich 
aller Zollſpeſen jetzt mit 2.00 und bei gebundenen 
Noten ſtatt wie bisher mit 2.60 jetzt mit 2.10 einſchließlich 
aller Zollſpeſen. D. h. ein Buch, das in Deutſchland 10 RM. 
koſtet, wird ab 9. September 1935 in Polen nur noch 17 zł 
und ein broſchiertes Notenalbum, deſſen Preis in Deutſch⸗ 
land 10 RM. beträgt, künftig einſchließlich aller Zollſpeſen 


in Polen nur noch 20 21 koſten. Dieſe außerordentlich große 


Verbilligung deutſcher Bücher und Noten, deren in Deutſch⸗ 
land geltende Preiſe ja an ſich heute ſchon unter dem Vor⸗ 
kriegsniveau liegen, wird zweifellos allgemein ſehr begrüßt 
werden, da viele, für die das deutſche Buch trotz ſeiner an 
ſich billigen Preiſe immer noch unerſchwinglich war, jetzt in 
die Lage verſetzt werden, deutſche Bücher und Muſikalien 
zu Preiſen zu erwerben, die dadurch, daß ſie 25 Prozent 
unter den in Deutſchland geltenden Preiſen liegen, der 
Kaufkraft in Polen angepaßt find. Sicherlich wird man⸗ 
cher, der durch die früheren Preiſe abgeſchreckt, dem deutſchen 
ieſe 5 Maß⸗ 

nahme wieder den Weg zum deutſchen zuo inden. 
Wunderhübſche moderne Pullover aber auch ſonſtige Straßen⸗ 
kleidung (Kleid, Koſtüm. Mantel, Jacken) in Strick⸗ und Häkel⸗ 
arbeit zeigt Ihnen vorbildlich Beyer⸗Band 332 „Wollkleidung 
für Erwachſene“ (Verlag Otto Beyer, Leipzig). Klare Arbeits⸗ 


anleitungen ermöglichen es Ihnen, ſich die ſchönen Modelle ſelbſt 


anzufertigen — auch wenn Sie weniger geübt ſein ſollten. Dem 
reichhaltigen Heft, das überall für 50 Pfg. erhältlich iſt, liegt 
außerdem ein Schnitt⸗ und Arbeitsbogen bei, der ſämtliche 
Schnitte, Zählmuſter uſw. bietet. 2 


Dereinstalender. ; 

Frauenausſchuß: Ortsgruppe Witoldowo: 23. 9., um 2 Uhr 
Gaſthaus Daluege, Witoldowo. Ortsgruppe Langenau⸗Otte ratte: 
24, 9., um 2 Uhr im Haufe Luedke, Otorowo Ortsgruppe OKU: 
bin: 25. 9., um 2 Uhr Hotel Riſtau, Schubin. In allen Ver⸗ 
ſammlungen als Vortragsfolge von Fräulein Kaethe Bulle: 
„Praltiſche Vorführung über Moſtbereitung“, Ortsgruppe WIG: 
26. 9, um 3 Uhr Gaſthaus Scheiwe, Wlöki. Vortrag: Fräulein 
Kaethe Buſſe. NR 3 

Ortsgruppe Kletzlo: Es wird beabſichtigt etwa Ende Oktober 
eine Vorkragsfolge über Geſundheitspflege in Kletzko ee 
Um feſtzuſtellen, ob die geniga Teilnehmerzahl zuſammen⸗ 
kommt, werden Frauen und Töchter der Ortsgruppe Kletzko und 
Umgegend gebeten, ſich ſofort bei Herrn Hildebrandt⸗Wilko⸗ 
wyja (Molkerei) zu melden. Dort können auch nähere Angaben 
über die Vortragsfolge gemacht werden. 


ET ekon vot Sehe d 
Vorficht beim Ausſtreuen von Malkfticktoff. 


Kalkſtickſtoff kann nicht nur allgemeine Beschwerden, ſondern 
auch unangenehme Hautleiden verurſachen wenn er Anvorfſichtig 
geſtreut wird. Wird der Staub von Kallſtickſtoff eingeatmet, jo 
ruft er ſcharfe, wenn auch 5 andauernde anker Schindel 
nungen hervor. Gleichzeitig leidet der Kranke unter hwindel⸗ 
gefühl und allgemeiner Müdigkeit. Hauptſächlich Arbeiter, die 

Ly r dem Alkoholgenuß frönen, jind ehr empfindlich gegen 
Ralf idjtofj. Auch auf die Haut wirkk Kalkſtickſtoff ätzend, und 
die kleinſte Wunde genügt, um ſchwer heilbare. Geſchwüre hervor⸗ 
zurufen. Man ſoll daher während der Arbeit mit Kalkſtickſtoff 

t abſchließende Kleider haben und das Geſicht ſowie die bloßen 
Sörperteile mit Fett einihmieren. Nach der Arbeit ſoll man 
ſich gründlich waſchen. Arbeiter mit Wunden ebenſo Lungen⸗ 
trante und Alkoholiker jollen nicht für das Streuen von Kalle 
ſtickſtoff verwendet werden. 


| Fragekaſten und Meinungsaustauſch 
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Einſäuerung von Pferdezahnmais. 
Antwort auf wiederholte Anfragen. 


Im Frühjahr 1935 hörte man häufig die Klage, daß einge⸗ 
ſäuerter Pferdezahnmais mißlungen ſei. Dieſe Erſcheinung iſt 
darauf zurückzuführen, daß der Pferdezahnmais im Jahre 1934 
infolge der Trockenheit eine langſame Jugendentwicklung hatte 
und erſt bei dem günſtigen Herbſt einen maſſigen Wuchs und 
ſtarke Blattentwicklung zeigte. So wünſchenswert dieſe Erſchei⸗ 
nung füt den Landwirt auch war, iſt damit der Nachteil ver⸗ 
bunden, daß bei der ſpäten Entwicklung des Maiſes infolge der 
inzwiſchen ungünſtigen Sonnenbeſtrahlung die Stärke⸗ und Zucker⸗ 
bildung im afrikaniſchen Mais zu gering iſt. Infolge des ge⸗ 
ringen Zucker⸗ und Saftgehaltes im Pferdezahnmais, konnte die 
Milchſäuregärung nicht in gewünſchtem Maße vonſtatten gehen, 
worauf das häufige Mißlingen der Silage von Pferdezahnmais 
zurückzuführen iſt. ; 


In dieſem Jahre treten die vorgenannten Wachstums⸗ 
erſcheinungen noch in ſtärkerem Maße auf. Es iſt deswegen not- 
wendig, daß dem Pferdezahnmais bei der Silierung noch Stärke 
oder Zucker zugefügt werden. Ich empfehle daher, den Pferde⸗ 
zahnmais etwas kürzer zu häckſeln als es normalerweije note 
wendig ift, damit ein ſtarker Saftaustritt erfolgt nud die Luft 
beſſer herausgepreßt werden kann. Ferner iſt es empfehlens⸗ 
wert, Rübenblätter mit einzuſtampfen. Dringend notwendig er⸗ 
ſcheint es mir, den Mais in Schichten von 30 Zentimeter Höhe 
zu ſtampfen und mit 2% Melaſſe, die man vorher verdünnt, zu 
begießen, oder pro Kubikmeter Siloraum 5—8 Pfund Gemenge⸗ 
ſchrot oder 50—100 Pfund gedämpfte Kartoffeln ſchichtweiſe oder 
im Gemiſch mit einzuſtampfen. Außerdem beſprenge man das 
Futter pro Kubikmeter mit 4—5 Liter angeſäuerter Magermilch. 
Dann iſt mit einer ſchnellen und ſicheren Milchſäuregärung zu 
rechnen und man hat weitgehende Gewähr, daß die Silage auch 
wirklich gelingt. Bei Verwendung ſaftreichen Futters bringt 
man erji eine dünne icht Häckſel in den Silo, welche den Sa 
aufſaugt. Dringend notwendig it es, daß der Pferdezahnmais 
mit einer dicken, ſchweren Erddecle abgedeckt wird, weil ſonſt 
durch Luftzutritt ſehr leicht Fäulnis zu befürchten tft. 

ate. 


Antwort auf die Frage: Unoblauchbekämpfung. 


Knoblauch 95557 zu den Ankräutern, welche am 1 

u beſeitigen ſind. Zu der eit, wo das Getreide gehackt wird, 
ind die fife en noch nicht jo weit entwickelt, daß fe beſonders 
auffallen und bleiben daher in den Drillreihen ſtehen. An Stelle 
von Blüten entwickeln ſich am Blütenſtand der Knoblauchknoſpen 
kleine Zwiebelchen, welche beim Malle des Getreides unter die 
Körner gelangen und fie für Mahlzwecke meist unverwendbar 
machen, weil ſie die Mahlgänge verſtopfen und dem Mehl einen 
unangenehmen Geruch verleihen. Wird aber ein ſolches Getreide 
ji atzwede verwendet, jo wird das Unkraut weiter verſchleppt. 
Um es zu vernichten, muß man im Herbſt fo tief pflügen, daß die 
im Ackerboden befindlichen Zwiebeln in die oberſten Boden⸗ 
ſchichten geraten. Im Frühjahr wird dann der Acker ſo zeitig 
wie möglich geeggt und abgeſchleppt, und ca. drei Wochen 
Danach werden die inzwiſchen entſtandenen Keimlinge durch 
Hacken oder Grubbern zerſtört. Auf luzernefähigen Böden kann 
im An uuf daran Luzerne oder Gerſthafer und nach Gerſthafer 
er rünfutter er ut werben. enfo kann eine Dauer- 
weide angelegt werden. Hingegen dürfen Winterweizen und 
Winterroggen nicht auf den verunkrauteten Schlag kommen. Nach 
fünf Jahren kann er wieder normal beſtellt werden. Auf leich⸗ 
teren Böden wird man die SA Kartoffeln, Sommer⸗ 
Faatgelt A ide poll w M sdi 5 a aa tes 
e ſoll man waſchen und die an ber e 
ſammelnden Zwiebelchen entfernen. i 5 


rage: 1. Welches Mittel hat ſich bei Windiolit als wirżjam 
erwiejen? Iſt Terpentin mit Milch zu empfehlen und in welcher 
Menge wird es verabreicht? 


Frage: 2. SE Gehirnentzündung heilbar und welches Mittel 
iſt in dieſem Fall anzuwenden? 

Antwort: 1. Die Wind- oder Gaskolik entſteht bei zu forſchem 
Fahren gegen Wind, bei Verfütterung warm gewordenen, an 
Vergärung neigendem Grünfutter, kommt bei Koppern vor und 
tritt auch als Erſcheinung bei Darmverſchlingung und Dickdarm⸗ 
drehung auf. Die Hauptvorbeugung liegt in der Einhaltung 
einer rationellen Fütterungstechnik, über die nachzuleſen in jedem 
Werk über Fütterungslehre empfehlenswert erſcheint. Das Sich⸗ 
wälzen der Pferde über den Rücken iſt ſtatthaft, entgegen der 
Anſicht vieler Landwirte, daß dadurch eine Darmverſchlingung 
hervorgerufen werden könnte. Ein gewaltſames Sichhinwerfen 
iſt natürlich zu verhindern. Kalte Waſſerkliſtiere, kalte Prießnitz⸗ 
umſchläge, wenn Pferde nicht geſchwitzt ſind, kalte Waſſerberieſe⸗ 
lungen, Hautmaſſage mit Anwendung hautreizender Mittel, wie 
Kampferſpiritus, Terpentin mit Waſſer verdünnt uw. kommen 
in Frage. Andere Behandlungsmethoden, wie Naſenſchlundſonde, 
Eingeben von Spritzen, Pillen, Abfuhrmitteln uſw. ſind Sache 
des Tierarztes, weil ſie eine genaue Kenntnis des Krankheits⸗ 
falles vorausſetzen. Daher ift es ratſam, bei jedem ſchwereren 
Falle einen Tierarzt zu Rate zu ziehen, der dann das Nötige 
ſchon veranlaſſen wird. Terpentin mit Milch einzugeben iſt mit 
Vorſicht anzuwenden, da durch die ſcharfreizend wirkende Eigen⸗ 
ſchaft des Terpentin leicht ein Verſchlucken eintreten und im 
Gefolge eine Einguß⸗Lungenentzündung entſtehen kann. Tier⸗ 
ärzte geben Terpentin mit der Naſenſchlundſonde ein, die ein⸗ 
zuführen für einen Laien nicht ſo leicht ſein dürfte. Die Doſis 
beträgt 80-100 Gramm. 

Antwort: 2. Gehirnentzündung der Pferde kommt bei 
Dummkoller und der Bornaſchen Pferdekrankheit vor. Die voll⸗ 
kommene Heilung von Dummkoller iſt bisher tierärztlicherſeits 
noch nicht gelungen. Die Bornaſche Pferdekrankheit, die meiſtens 
in Sachſen auftritt, wird neuerdings mit Urotropin intravenös; 
Calciumſpritzen, ſpezifiſchen Seren, ſpezifiſch⸗unſpezifiſchen Neiz 
mitteln und einem Aderlaß, woran ſich die Eigenblutbehandlung 
ſchließen kann, behandelt. 


| godle | 


Grundlagen der Karpfenzucht. 3. Aufl. d. Broſch. „Ueber 
Karpfenzudt“. Von Viktor Burda. Herausgegeben mit Erläute⸗ 
rungen und Ergänzungen nach dem neueſten Standpunkt unſerer 
Kenntniſſe und 1 UnaEN von Dr. Emil Walter Preis 
1.50 RM. Verl. J. Neumann, Neudamm. 

Burda iſt durch ſeine Reorganiſation der ſchleſiſchen und pol⸗ 
niſchen Teichwirtſchaften zum eformator unſerer Teichwirtſchaft 
geworden. ine außerordentlichen praktiſchen Erfolge verdankte 
er neben einer hohen perſönlichen Tüchtigkeit einem wohl durch⸗ 
dachten Syſtem züchteriſcher Maßnahmen, in dem die Bruterzeu⸗ 
gung ic Dubiſch, die Einführung und Weiterentwicklung der 
ſchnellwüchſigen galiziſchen Karpfen raſſe und eine ſorgfältige, den 
jeweiligen Bieten und Mitteln angenabte 1100 des gii . 
beſtandes an erſter Stelle ſtanden. amentlich dem letzteren, ebenſo 
wichtigen wie ſchwierigen Gebiet hat Burda ganz neue Wege ge⸗ 
wieſen, die heute sum großen Teil wieder vergeſſen und jeden⸗ 
falls noch lange nicht zum Allgemeingut geworden ſind. 

In unſerer en in der nur der 2 rationellſten Geſichts⸗ 
punkken Wirtſcha ende Ausſicht auf eine ſichere Rente hat, wird 
das Studium des Büchleins allen Karpfenzüchtern willkommene. 
Anregung und Belehrung bieten. 


Die wichtigſten Krankheiten der Pferde. Von Dr. Curt Ehr⸗ 
lich. Mit 6 Textabbildungen. Det, Parey, Berlin SW. 11, 
Hedemannſtraße 28/29. Rm. 1.—. — Beginnend mit den Aufzucht⸗ 
und Fohlenkrankheiten — Seuchenhaftes Berfohlen, Fohlenlähme, 
Wurmerkrankungen, Unfruchtbarkelt der Stuten u. a. — werden 
im zweiten Teil die Krankheiten DENE Pferde geſchildert. 

m einzelnen erhalten wir Kenntnis über die inneren Krank⸗ 

eiten: Rotz, Druſe, Bruſtſeuche, Influenza, infektiöſe Bronchio⸗ 
pneumonie, anſteckende Blutarmut, die verſchiedenen Formen der 
Kolik und ihre neuzeitliche Behandlung, Kreuzſchlag, Wurm⸗ 
erkrankung. Von den äußeren Krankheiten werden Räude, die 
Erkrankungen der Mundhöhle und Zähne, Wund⸗ und Wundinfek⸗ 
tionskrankheiten ZE und en becken e⸗ 
lenk⸗ und Knochener rankungen, Hufkrankheiten beſchrieben und 
jeweils die Erkennung, Vorbeugung und Bekämpfung behandelt. 
Die der Anleitung mitgegebenen Abbildungen fördern das Ver⸗ 
re weitgehend. Die Schrift wird allgemein Anerkennung 
inden. 


Landſch. (früher 6%, 
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Die Kronenerziehung der Obſtbäume. (Grundlagen und 
Pag Wir im Garten- und Weinbau, H. 8.) Von Low. Rat 
ugo Winkelmann, Stuttgart und Gartenbaurat Fr. Weng, 


Ulm a. D. Mit 31 Abbild. Preis Rm. 1,75. Verl. Cug. Ulmer, : 


Stuttgart⸗S. Olgaſtr. 83. — Die Obſtbäume erhalten die Grund⸗ 
lage für ihre ſpätere Aufgabe durch die Kronenerziehung. Sie 
ſpielt daher eine wichtige Rolle, und jeder Obſtbautreibende 
ſollte ſich über die zweckmäßigſte Art der Kronenerziehung der 
Obſtbäume — ein vielumſtrittenes Gebiet — klar werden. In 
vorliegendem Büchlein kommen zwei Fachleute zu Wort, die ſich 
mit dieſer Frage ſeit Jahrzehnten eingehend beſchäftigen. Ihre 
Ausführungen ſind überzeugend und leicht verſtändlich; viele 
wertvolle Bilder find in den Text eingeſtreut. Die reichen prakti⸗ 
ſchen Erfahrungen der beiden Verfaſſer ſollte jeder Baumbeſttzer, 
vor allem jeder Baumwart, fth zunutze machen. 


| Markt: und Bórjenderihte 


Geldmarkt. 


AKurſe an der Poſener Börje vom 17. Sepfember 1935 

Bank Polſki⸗Atkt. (100 zł) zt 92.50] Landſchaft (früher 

40% Konvertierungspfandbr. 41,07 amortiſierbare 

der Bof. Landſch. 39.— Golddollarpfandbriefe 

4% % Zkotypfandbr. der Bo), - 1 Dollar zu zł 8.909 —.— 9% 

4 % Dollarprämienanl. 
Roggenrenkenbriefe) 40.— Ser. III (Ste, zu 5 $) —.— 

4%% Dollarpfandbr, der 4 Prämieninveſtie⸗ 
Poſener Landſchaft Serie rungsanleihe (Stck. zu 
K v. 1938 1 Dollar zu ZI: 100 = a een — 
21 5,40 (früher 89, alte 5 „ ſtaatl. Konv.⸗Anleihe 68. —% 
Dollarpfandbr.) —.— 98% Bauprämienanleihe i 

4 umgeſt. Gold⸗Zloly⸗ Serie I (50 zł) ..... 2 40.— 
Pfandbriefe der Poſener 

Kurſe an der Warſchauer Börje vom 17. Sepfember 1935 
„ojłaatt. Konv.⸗Anleihe. 69.— |100 jdjw. Franken = 21 172,68 

3 a Bauprämienanleihe "1100 holl. Guld, = .... zł 358,40 

Serie! (50 2 ... —— 100 ſſchech. Kronen . . zł 21.94 

100 deutſche Mark (2. 9.) zł 218.401 Dollar = ........ z! 5,813/ę 

100 franz. Franz. 35.011 Pfd. Sterling = .... zł 26.27 

Distontjag der Bank Polſti 5% = . 


Kurſe an der Danziger Börje vom 17. September 1935 
1 Dollar = Dang. Gulden 5.31 [100 3łoty = Danziger 
1 Bid.Stlg.= Danz. Guld. 26.25 Gulden .... ........ 99.95 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 17 September 1935 
100 bou. Guld. = deutſch. 1 Dollar = deutſch. Mark 2.4895 
. 167 85 | Anleiheablöſungsſchuld 
mit Ausloſungsrecht Ar. 


deulſche Marz. 80:801 (5000005003... 110% 
1 engl. Pfund = dlſch. Dresdner Banz 90.25 
Mi RSD A 12,290 | Otſch. Bank u. Diskontogej, 90.— 


ark 
100 Zloty = dtſch. Mark 46.86 


Amtliche Durchſchnittsturſe an der Warſchauer Börje. 
i Für Dollar Für Schweizer Franken. 
(11. 9.) 5.31¼ (44. 9.) 5.31 ¼ d1. 9.) 172.75 (14. 9.) 172.78 
13 9.) 5.31J¼ (66. 9.) 5.31% 12, 9.) 172.88 (16. 9.) 172.70 
13. 9.) 5.81¼ 17. 9.) 5,813/,| 13. 9.) 172.75 17. 9.) 172.68 
3iofymdgig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje 
11 —18. 9. 5.3097, 14 9, —.—, 16.—17. 9. 5.81. 


Gejdhijtliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 
8 vom 18. September 1935. 


Getreide: Der Getreidemarkt im In⸗ und Auslande zeigt 
ſeit einiger Zeit eine gewiſſe Stetigkeit mit Neigung zur fejten 
Tendenz. Die Arſachen ſind verſchiedenſter Art. Der eigentliche 
Grund aber wird die politiſche Ben it ſein, die ſich am 
Horizont bemerkbar macht. In Polen iſt das Angebot nicht 
übermäßig, wenngleich die Umſätze an den Börjen zugenommen 
haben Es läßt ſich beim beſten Willen nicht überſehen, was die 
nächſte Zeit bezüglich der Getreidepreiſe bringen wird. Beruhigt 


ſich die politiſche Lage und ſollten in dieſem oder jenem Lande 


nicht wieder Valutaſchwierigkeiten eintreten, dann müßte man 
meinen, daß auch die Getreidepreiſe nicht groß ſteigen könnten, 
weil trotz Trockenheit in Mitteleuropa die Getreideernten im 
allgemeinen wieder in einer Menge eingebracht ſind, die mit dem 
Plus aus dem vergangenen Jahr die Verſorgung der menſch⸗ 
lichen Ernährung mehr als deckt. Für die allernächſten Tage iſt 
kaum ein Rückſchlag zu erwarten. Wir notierten am 18. Septem⸗ 
ber 1935 per 100 kg je nach Qualität und Lage der Station: 
Für Weizen 16,00 17,00, Roggen, neu 12,00 —13,00, Futterhafer 
13,50 14,50, Sommergerſte 13,50 15,50, Senf 34,00 —38,00, 
Bittoriaerbjen 26,00— 32,00, Folgererbſen 22,00 — 25,00, Gelb- 
lupinen 12,00 13,00, Blaulupinen 11,00 12,00, Blaumohn 42,00 
bis 47,00 zl, 

Sämereien — Hülſenfrüchte — Oelſaaten: Die vorgerückte 
Jahreszeit brachte das Geſchäft in Grünſutterfaaten zum Still⸗ 


ſtand. Vereinzelte Aufträge kommen noch herein. Die Lager⸗ 
beſtände ſind aber faſt ganz geräumt. In Schwedenklee ſind 
einige Poſten angeboten worden, die in der Qualität recht ſchön 
ausfielen. Man konnte dieſen Artikel im Auslande bei verhält⸗ 
nismäßig guten Preiſen abſetzen. Auch Rotklee neuer Ernte ift 
bereits herausgekommen. Die Qualitäten ſind auch befriedigend. 
Ueber den Ausfall der Ernte kann man ſich aber noch kein Bild 
machen. Die Anſichten gehen gar zu weit auseinander. Dasſelbe 
bezieht ſich auf alle Grasarten. 5 

Blaumohn lag unverändert. Die Angebote konnten aufge⸗ 
nommen werden. Der Abſatz ins Ausland iſt befriedigend. 

Viktorigerbſen wurden in prima und mittleren Qualitäten 
bereits in größeren Mengen umgeſetzt. Da dringende Deckungs⸗ 
käufe vorlagen, konnte dieſer Arkikel auch am Preiſe gewinnen. 
Zurzeit der Niederſchrift dieſes Berichtes iſt die Lage aber ziem⸗ 
lich unüberſichtlich, da auf dem Weltmarkt ruſſiſche Viktoria⸗ 
erbſen in Konkurrenz traten. Hoffen wir, daß dieſe Erſcheinung 
nur vorübergehend iſt. 

Nachdem Oelſaaten, vor allen Dingen Raps und Rübſen 
einige ar fair unbeachtet lagen, ſetzte eine erneute Nachfrage 
ein. Die Angebote waren gering, ſo daß dieſe Artikel ſehr feſt 
liegen. Da größere Flächen im Frühjahr umgepflügt wurden und 
der Ernteausfall mengenmäßig nur vereinzelt befriedigend war, 
kann man für Raps wohl weitere Meinung haben. 


Kugellager. Kugellager an Dreſchmaſchinen werden aus alter 
Gewohnheit täglich zweimal mit Staufferfett geſchmiert. Abge⸗ 
ſehen davon, daß Staufferfett die Kugeln und Kugelſchalen an⸗ 
greift, iſt dieſe häufige Schmierung eine Verſchwendung. 

Genau wie die Kugellager in den Vorderrädern eines Autos 
nicht täglich, ſondern nur alle Halbjahre einmal mit neuem Fett 
verſehen werden, — und dieſe Lager laufen dauernd unter Voll⸗ 
laſt — ſo ſollen auch die Kugellager an Dreſchmaſchinen immer 
nur nach längerer Arbeitszeit, alſo nur zweimal im Jahre, nach 
ſorgfältiger Reinigung mit Fett verſehen werden, aber dann mit 
einem Spezial⸗Kugellagerfett. sf f 

Infolge unſerer Empfehlungen haben die Kugellager in den 
Kreiſen unſerer Landwirte, beſonders bei Dreſchmaſchinen, immer 
mehr Eingang gefunden. Wir haben uns daher entſchloſſen, auch 
das richtige Schmiermittel ſpeziell für Kugellager zu beſchaffen 
und können jetzt jederzeit von unſerem Lager liefern: Kugellager⸗ 
fett (Kalipſol) in Blechkaniſtern von ca. 4 kg netto zum Preiſe 
von Zloty 10,— einſchließlich Kaniſter. Auch Getriebefett (Auto⸗ 
vot) liefern wir in Büchſen von ca. 1 kg zum Preiſe von 1,50 zł 
für die Büchſe ab Poſen. : 

Obſtbaumſchädlingsbekämpfungsmittel. Im Intereſſe einer 
guten Obſternte muß die Bekämpfung aller kriechenden Schäd⸗ 
linge, insbeſondere des Froſtſpanners, Apfelblütenſtechers, Schild⸗ 
lauslarven, Raupen, Kornkäfer, Erdflöhe uſw. ſchon im Herbſt er- 
folgen; denn der Froſtſpanner bedroht ſchon im Herbſt die Obſr⸗ 
bäume. Das ungeflügelte Froſtſpannerweibchen verläßt zur Zeit 
der erſten Herbſtfröſte den Boden und kriecht am Stamm in die 
Baumkrone, um 300—400 Eier abzulegen, aus denen im zeitigen 
Frühjahr kleine, grüne überaus gefräßige Raupen ſchlüpfen, 
welche die jungen Blätter, Blüten, ja ſogar Fruchtanſätze zu ver⸗ 
nichten imſtande ſind. Zur Bekämpfung dieſer Schädlinge empfeh⸗ 
len wir „Sotor“⸗Raupenleim, Originalprodukt der Alvenarius= 
Werke. Ein im Herbſt aufgetragener Sotor⸗Raupenleim bewahrt 
die Obſtbäume im Frühjahr vor dem Vernichtungswerk der Froſt⸗ 
ſpannerraupen. 

Die Preiſe ſtellen ſich für Sotor⸗Raupenleim in Doſen zu 
1 kg auf 8— zł % kg auf 4,20 zł, 4 kg auf 2,15 zł, % leg 
auf 1,10 zł, brutto für netto excl. Kiſtenverpackung. 

Unterlagspapier — imprägniert für Raupenleimringe in 
Rollen zu 50 m 2— zł, 20 m 1,15 zł, 10 m 0,60 21 für die Rolle. 

Avenarius⸗Baumwachs in Dojen zu 1 kg 4,80 zł, 4 kg 2,50 z}, 
4 kg 1,60 zi, % kg 0,90 zł, ½ kg 0,50 zł, brutto für netto 


excl. Rijrenverpadung. 


Mit jeder gewünſchten Auskunft und mit Proſpekten über 
genaue Gebrauchsanweiſungen obiger Schädlingsbekämpfungs⸗ 
mittel ſtehen wir auf Anfrage jederzeit zu Dienſten. $ 


Marktbericht der Molterei:3entrale vom 18. September 1955. 


Wenn wir in voriger Woche keinen Marktbericht heraus⸗ 
gegeben haben ſo geſchah das deshalb, weil die Lage, vor allen 
Dingen auf dem Exportmarkt, ſo ungeklärt war, daß man auch 
nicht einmal annähernd die Preiſe angeben konnte. Inzwiſchen 
ijt die Angelegenheit geklärt. Die Lage auf dem Buttermarkte 
iſt wieder feſt, was in etjter Linie auf den Export zurückzuführen 
iſt. Die Inlandspreiſe ſind zwar auch enkſprechend geſtiegen 
doch iſt die Nachfrage ſehr gering, ſo daß faſt alles exportier 
wird. Es iſt nehmen, daß die Lage weiter gut bleibt, wenn 
auch mit einem Steigen jetzt kaum mehr zu rechnen iſt. i 

Es wurden in der Zeit vom 5—18. 9. ungefähr folgende 
Preiſe gezahlt: Poſen: Kleinverkauf anfangs 1,80 zı ſpäter 1,90 zł 
pro Pfd. En gros anfangs 1,50 zl, ſpäter 1,60 zł pro Pfd. Die 
übrigen inländiſchen Märkte und der Export brachten höhere 
Preiſe. : 


poſener Wochenmarktbericht 
vom 18. September 1935. 


Auf dem Wochenmarkte zahlte man je nach Qualität für ein 
fer Tiſchbutter 1,80, Lafdbutter 1,60, Weißtäſe 30—35, Sahne 
Piertelliter 40, Milch 20, Eier 1,10, Salat 10, Spinat 95, Radies- 
chen 5, Gurken die Mandel 30, Pfeffergurken ein Schock 60, Pfiffer⸗ 
linge 60, Rhabarber 8—10, Kohlrabi 10—15, Suppengrün, Dill 5 
Weißtohl 20—40, Welſchlraut 20—40, Rotkohl 20—50, Grünkohl 
10, jaure Gurken 10—15, Sauerkraut 25, Kartoffeln 4, Salat⸗ 
kartoffeln 10, Blumenkohl 20—50, Mohrrüben 10, rote Nüben 10, 
Zwiebeln 5, Knoblauch 5, Erbſen 25—35, Bohnen 25—30, Zitro⸗ 
nen 15—20, Bananen 30, Apfelfinen 25—50, Aepfel 20—50, 
Birnen 25—50, Feigen 1.—, Backobſt 80—1,—, Backpflaumen 80 
bis 1,20, Pflaumen 25—30, Tomaten 15—20, Wachsbohnen 50, 
grüne Bohnen 40, Weintrauben 30—40, Pfirſiche 40—70, Melo⸗ 
nen 40, Kürbis 10, Hühner 2,50—3,50, junge Hühner 2,00—3,50, 
Enten 2,50—3,50, Gänſe 4,50—6,00, Perlhühner 2,50— 3,00, Reb⸗ 
hühner 1,80 das Paar, das Paar Tauben 0,90, junge Kaninchen 
das Paar 150, alte das Stück 2,50, Rindfleiſch 90—1,20, Schweine⸗ 
fleiſch 80—1,00, Kalbfleiſch 80—1,00, Hammelfleiſch 80—1,00, Ge⸗ 
hacktes 1,00, roher Speck 1,00, äucherſpeck 1,20, Schmalz 1,40, 
Kalbsleber 1,40, Schweineleber 1,00, Rinderleber 90, Schleie 1,20, 
Bleie 80, Hechte 1,20, Zander 2,00, Karauſchen 1,00—1,20, Karpfen 
1,10, Wels 1,60, Weißfiſche 60, Krebſe 50—1,0, Salzheringe 10 
bis 15, Matjesheringe 25—30, Räucherheringe 20—30. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörje 
vom 19. September 1935. 
Für 100 kg in 21 fr. Station Poznan 


à olgererbſen . , » 21.00—23,00 
Richtpreiſe: eißtlee . . 70.00-80.00 
Roggen, diesjähr,, A ntarnatllee .... 39.00—42.00 
geſund, trocken 12.75—18.00 | Weizenftroh, loje 1.50--1.70 
Weizen . . „ 17.50-17.75 | Weizenſtroh, gepr. 2.19 —2.80 
Braugerſte sss» 15.25—16,25 UK BR „ loſe 1.75—2.00 
ACE Roggenſtroh, gepr.  2.25—2.50 
700—725 g/l . 14.25—14.75 afer roh, loje. 2.50—2.75 
Beige: e ; 5 aferſtroh, gepr. 3.00.25 
670—680 g/l . 13.75 14.00] Gerſtenſtroh, loſe 1.00 —1.50 
afer . . . 14.50 —15.00] Gerſtenſtroh, gepr. 1.90—2.10 
Roggenmehl 65% 18.50 —19.50 Heu, loſfſe .« 6.00—6.50 
Weizenmehl 65% 27.50— 28.00] Heu, gepreßt 6.50 — 7.00 
Roggenkleie . 9.50 —10.00 Neben loje. .  7:00—7.50 
Weizenkleie, mittel 9.25—9.75 | Nehehen, gepreßt „7808.09 
Weigzenkleie, grob 9.75—10.25 | Leinkuchen . 17.50—17.75 
Gerſtenkleie . „ 9.50 —10.75] Napskuchen » 13.50— 13.75 
Winterraps. . 35.50—36.50 Sonnenblumen⸗ 
Winterrübſen s: 33.50 — 4.50 en . 1 18.75 —19.25 
Leinſamen . « s .33.00—35.00| Sojaſchrot su» 19.00—20.00 
enf aeee ss  35.00—87.00] Blauer Mohn 43.00—45.00 
Vittorinerbjen . 26.00—30,00 


Stimmung: beftändig. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Roggen 1312, Weizen 
499, Gerſte 733, Hafer 85 t. SR s i 


Schlacht: und viehhof Poznań 
vom 17. September. 


Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt Poſen 
mit Handelsunkoſten.) 

Es waren aufgetrieben: 402 Rinder, 1800 Schweine, 550 
Kälber, 60 Schafe; zuſammen 2812 Stück. 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 64—72, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 54—60, 
ältere 50—54, mäßig genährte 42—48. Bullen: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 60—62, Maſtbullen 52—56, gut genährte, ältere 
44—48, mäßig genährte 40—42. Kühe: vollfleiſchige, ausge: 
mäſtete 60—66, Maſtkühe 52—58, gut genährte 36—40, mäßig 
genährte 20—22, Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 64—72, 
Maſtfärſen 56—60, gut genährte 50—54, mäßig genährte 42—48. 
Jungvieh: gut genährtes 40—46, mäßig genährtes 36—40. 
Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 76—80, Maſtkälber 68—74, 
gut genährte 60—66, mäßig genährte 50—56. 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 64—70, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 
56—62, gut genährte 44—50. i 

Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebendge⸗ 
wicht 104—110, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 
94102, vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 88—92, 
ſleiſchige Schweine von mehr als 80 kg 78—84, Sauen und ſpäte 
Kaſtrate 74—90. ( 

Tendenz: ſehr ruhig. 


Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an Preis in Zloty für 1 kg 
Puis 
Geſamt⸗ 
uttermittel ver Strke Verd. Gela ⸗ 
® 100 kg 17 Eiweiß Stärke, 5 
wert 
21 % % 
Kartoffeln „ | 320] 16,—| 0,9 0,2 — —.— 
Roggenkleie 1 J 1085 469 |108 | 0,22| 985] 0,27 
Weizenkleie 10,50 48,1 |11,1 0,22| 0,05| 0,27 
Gerſtenkleie „ 4 11—| 47,3 | 6,7 0,28| 1,64] 0,48 
Reisfuttermehl sau» | ——| 684 | 6— | | = | or 
Mais. 5 81,5 6,6 „ 
Hafer mittel „„ 14,50 59,7 | 7,2 | 024| 2,01 908 
Gerſte mittel . «as» 4 14—| 72—| 6,1 0,19] 2,80] 0,1 
Roggen mittel „ . 18,.— 71,8 | 8,7 0,18] 1,49 905 
Qupinen, blau . ssa» 4 12— | 71,— | 23,3 0,17] 0,52] 0, 
ui gelb „ „ | 14,— | 67,8 |30,6 0,21 | 0,46 955 
Ackerbohnen „„ „ „| 20,— 66,6 | 19,8 0,30 1,04] 0,5 
Erbſen (Futter) . -| 20— | 68,6 16,9 | 0,29] 1,18] 0,56 
Setradella. .. « s «+ | 12,— | 48,9 | 18,8 0,25| 0,87] 0,35 
Leinkuchen?) 88/42% . 19,.— 71,8 127,2 0,26] 0.70 928 
Raps kuchen“) 36/40% . 14.50 61,1 |238— | 0,24 0,68] O, 
Sonnenblumenkuchen“) f 
42—44 .......| 19,50] 68,5 | 30,5 0,28| 0,64 988 
Erdnußkuchen⸗) 55% . 24.— 77,5 | 45,2 0,91] 0,54] 0, 
Baumwollfaatmehl ger 5 
ſchälte Samen 50% . | —— f. 71,2 138,- | ——| —,— | 73 
Kokoskuchenmehl .. . | 16,— | 76,5 | 16,8 0,21] 0,98 983 
almkernſchrot 18/21% | 15— | 66,— | 18,— 0,28] 1,15] 0,9 
ofabohnentuhen 50% 
emahl., nicht extrah. | 22,50| 73,3 | 40,7 0,81| 0,55] 0,98 
Fiſchmeh l. | 37,50] 64—|55— | 0,59| 0,68 0,64 
Seſamkuchen — | 71,— | 84,2 0,28| 0,58] 0,36 
Miſchfutter: 
30% Sofamehl 48/50% AB 
ca.40% Erdn.⸗Mehl55 7 H 28,50] 73,5 | 84,2 0,82| 0,69] 0,45 


„80% Balmt.s ” 21% A 
„) Für dieſelben Kuchen La ot: erhöht ſich der Preis 
e en 


ntipre ; 
) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) 11 ſo 
51 bewertet wie der in Polen billigite Stärkewert in der Kare 
offel und vom ee ee in Abzug gebracht. 
Landwirtſchaftliche Jentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, den 18. September 1935. Spöldz. z ogr. ODP. 


PORTRETY DE PROOMO 


Dankſagung. 

Für die Beweiſe der Teilnahme und vielen Kranz⸗ 
ſpenden beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen, 
ſagen wir allen Freunden und Bekannten herzlichen Dank. 
11 Dank ſagen wir unſerm verehrtem Pfarrer 
und Nachbar SR Dieſtelkamp und Gattin, Herrn Nite 
tergutsbeſitzer neider, allen Frontkämpfern, dem Po⸗ 
ſaunenchor und Herrn Lehrer Hoffmann, dem Geſchüfts⸗ 
führer der Welage Herrn Kloſe und dem landw. Verein 


Orchowo. 
In tiefem Schmerz 
im Namen aller Hinterbliebenen 
822) „ Emilie König geb. Baum 


Emmi und Ilſe. 
Orchowo (Orchheim), im September 1935. 


Einladung. 


Am 26. September und am 10. Oktober findet eine (823 


außerordentliche Generalverſammlung 


unſerer Genoſſenſchaft um 5 Uhr nachm. im Reſtaurant zur Traube in 
Chorzów II, ul. 3 maja Nr. 15 ftatt. 
Tagesordnung: 
Auflöſung der Genoſſenſchaft. ; 
en der Wichtigkeit der Tagesordnung erwarten wir das voll⸗ 


zühlige Erſcheinen der Mitglieder. 
64 
„Ceres 
spółdzielnia 1 z ogr. odp. Chorzów II. 
(—) Völkel. (—) Neslony 


Verkaufe preiswert leichteren 


Strohe 


Syſtem „Man ſhall“. 


Gofihatd Schubert, 


i (820 
levator 


Gronowo, pow, Leſzuo. 


Dom. NKosztomo, pow. Wyrzysk gibt ab zur 


Herbstbestellung 


"Petkuser Roggen, 1. Absaat, 30%, über Posener Höchstnotiz, 
Hildebrandt Weissweizen, B. 3, Absaat, 15% üb. Pos. 

` Markowicer Edel-Epp-Weizen, 2. Absaat, 20% üb. „ „ 
Kriewener Weizen, 104 Posener Hóchstnotiz. 
-Friedrichswerther Berg -Wintergerste, 3. Absaat, 15,— 21 


pro 100 kg. 


Gelernter 


Schlofer und Chauffeur 


7 Jahre im Fach, ledig, ſuchtk fo- 

fort Stellung. Gute Zeugniſſe 
vorhanden. Offerten unter 818 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Alexander Maennel 
Nowy - Tomyśl-W. 10, 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgeflechte 


Liste frei! (786 


Fahrräder 


Jin jeder gewünſch⸗ 
ten Ausführung 


F — mix, Poznan, 
AAAA Rantara 6a Tel. 2896 
— —— 


Landwirtsſohn, evangel, 27 Jahre 
alt, ehrlich und zuverläſſig, ſucht 
geſtützt auf gute Zeugniſſe bom 
7 1. Oklober Stellung als 


Śofbeamiet 


Angebote unter 825 an die Geſchäfts⸗ 
i jtelle dieſes Blattes. 


- Obwieszczenia. - 


Na zwyczajnem walnem 
zgromadzeniu z dnia 17 czerw- 
ca 1935 r, niżej podpisanej 
spółdzielni uchwalono jedno- 
głośnie zmniejszenie wpłat na 
udział, Dotychczasową wpła- 
tę obowiązkową na udział w 
wysokości 172 zł (wysokość 
udzialu) obniża się, a miano- 
Wicie wpłacić należy na u- 
dział natychmiast 50, — zł, 
resztę w dwóch równych ra- 
tach rocznych po 61,— zł, 
IE W myśl art. 73 ustawy o 
spółdzielniach spółdzietnia 


gotowa, jest, na żądanie za- 


spokoić wszystkich, wierzy: 
. gieli których wierzytelności 
istnieć będą w dniu ostatniego 
ogłoszenia wzgl. złożyć do de- 


pozytu sądowego kwoty, po- 


trzebne na zabezpieczenie wie- 
‚tzytelnosci niepłatnych lub 
spornych. Wierzycieli jednak, 
którzy nie zgłoszą się do spół: 
dzielni w przeciągu 3,miesięcy 
‚od dnia ostatniego ogłószeńia, 
uważać sie będzie za zgadza- 
jących sie na zamierzong 
zmianę. 

Westbank — Bank Spółdziel- 
czy, Spółdzielnia z ograniczo- 
ną odpowiedzialnoscia,- Wol- 
| sztyn, à 

(—) Treppenhauer, 


(—) Foelsche, [792 


" Dnia 22 sierpnia 1935 wpi- 
sano do rejestru spółdzielni Nr.3 
Landwirtschaftlicher Ein- und 
Verkaufsverein, spółdzielnia z 
ograniczoną odpowiedzialnością 
Szamotuły. Otton Helmchen 
ustąpił z zarządu. W miejsce 
jego powołano do zarządu Ru- 

dolfa v. Hantelmanna. 
Poznań, dnia 13 września 1935. 
Sąd Okręgowy. 821 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni i pod nr. 169 
wpisano dnia 17 sierpnia 1935 
przy firmie: Viehverwertungs- 
genossenschaft, Spółdzielnia z 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Bydgoszczy, że w miej- 
sce następującego członka za- 
rządu Willi Bartig, wybrano 
Rudolfa Sommera. 

Sąd Okręgowy 
w Bydgoszczy. [813 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni (Bydgoszcz) pod nr, 76 
wpisano dnia 20 lipca 1935 
przy firmie Deutsche Volks- 
bank, Bank Spółdzielczy z o- 
graniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Bydgoszczy, że Wil- 
helm von Born-Fallois wsku- 
tek śmierci z zarządu ustąpił. 
Uchwałą nadzwyczajnego wal- 
nego zgromadzenia z dnia 
12 grudnia 1934 r. zmieniono 
$$ 5 (udział wynosi 50 zł i jest 
płatny w całości) 22 (upra- 
wnienia walnego zgromadze- 
nia) i 27 (pismem dla ogłoszeń 
jest Landwirtschaftliches Zen- 
tralwochenblatt für Polen). 
statutu. > [812 
Sad Okręgowy 

w Bydgoszczy. 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni (Inowrocław) pod nr.26 
wpisano dnia 28 sierpnia 1935 
przy firmie Spar- und Dar- 


OTTO MERTEN, 


k 


50 ' Ersparnis? 


lehnskasse, spółdzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Modliborzycach, że w 
miejscę ustępującego członka 


zarządu 
wybrano Karola Brandta. 
Sad Okręgowy ` 
w Bydgoszczy, [811 
8 ——— — ͤ—ũ— —— — 
W tutejszym rejestrze spół- 
zielni pod nr. 103 wpisano 
dnia 26 lipca 1935 r. przy fir- 
mie Spat- und Darlehnskasse, 
Spółdzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnością, Nowawies 
Wielka, że Wilhelm Mellin u- 
stąpił z zarządu, a w jego 
miejsce wybrano Alberta Ru- 
thera. [810 
Sąd Rejestrowy 
w. Bydgoszczy. 
— — —— EZ ZEE 
W tujejszym rejestrze spół- 
dzielni (Inowrocław) pod nr. 3 
wpisano dnia 28 sierpnia 1935 
przy firmie: Spar- und Dar- 
lehnskasse, spółdzielnia z od- 
powiedzialnością nieograni- 
czoną w Rojewicach, że w 
miejsce ustępującego członka 
zarządu Wilhelma Wittkopp'a 
wybrano Maxa Gertha.- 
Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 5 maja 1935 
zmieniono $ 48 (przynależność 
spółdzielni do związku) sta- 
tutu. - 1809 
Sąd Okręgowy 
w Bydgoszczy. 


——ꝛů————ů— 2 0 W 2 er 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 5 (Znin), wpi- 
sano dnia 17 lipca 1935 przy 
firmie Janowitz-Herrnkircher 
Spar- und -Darlehnskassen- 
verein, spółdzielnia z nieogra- 
niczoną odpowiedzialnością w 
Janowcu, że Erich Zempel z 
zarządu ustąpił. (808 

. Sąd Okręgowy 

w Bydgoszczy. 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 99 wpisano 
dnia 26 lipca 1935 przy firmie 
Landwirtschaftlicher Ein- und 
Verkaufsverein, Spółdzielnią 
2 ograniczoną odpowiedzial- 
nością w Bydgoszczy, że Otto 
Brandt ustąpił z zarządu, a w 
jego miejsce» wybrano Fried- 
richa Focka. 807 

Sąd Rejestrowy 
w Bydgoszczy. 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni (Inowrocław) pod nr.23 
wpisano dnia | sierpnia 1935 
przy firmie Spar- und Dar- 
lehnskasse, spółdzielnia z nie- 


ograniczoną odpowiedzialno- * 


Der Vergaser ist in jedem. Auto 
und in jedem Benzinmotor ein- 
zulassen. Ausser dem Preisunterschiede 
ersparen Sie demgemäss 10 bis 20%, 
bei der Verwendung von Rohöl. 
Vergaser ermöglicht Ihnen eine Redu- 
zierung der Triebstoffkosten um 50%. 
Verlangen Sie sofort Spezialofferte und 
Aufklärung von der Generalvertretung 


Poznań, 27 grudnia 


Juljusza Lange go 


ROHOEL statt BENZIN! 


Der 


ścią w Wónorzu; że w miejsoe 
ustępujących członków za- - 
rządu Emila Reimera, Jul. 
jusza Mutschlera, Walterą 
Schotta i Arnolda Friedricha 
wybrano Ludwika Friedrichą 
i Karola -Witzkego. : [806 
Sąd Okręgowy 
w Bydgoszczy. 


I. RS/I 11 Gn. 

W rejestrze spółdzielni wpi- 
sano pod numerem 11 Gn; 
dnia 27 kwietnia 1935 r. p. 
Otona Prenzlowa z Kiszkowa; 
jako członka zarządu Spar- 
und Darlehnskasse, spółdziel- 
ni.z nieograniczoną odpowie- 
dzialnością w Kiszkowie, wy» 
branego w miejsce p. Edwarda 
Krauzego. í [805 
Sąd Okręgowy 

w Gnieźnie. 
„ZZ 

Dnia 13 sierpnia 1935 wpi- 
sano w rejestrze spółdzielni 
nr. 4, Spar- und Darlehns- 
kasse, Spółdzielnia z odpo- 
wiedzialnością nieograniczoną 
w Rogoźnie. Uchwałą walne- 
go zgromadzenia z dnia 6kwiet- 
nia 1935 r. $ 2 statutu otrzy- 
mał "następujący dodatek: 
Przeprowadzenie transakcyj z 
nieczłonkami jest dozwolone. 
Czas trwania jest nieograni- 
czony. i [804 
Poznań, 10 września 1935. 

‚Sad Okręgowy. 


Dnia 13 sierpnia: 1935 wpi- 
sano do rejestru spółdzielni 
nr. 14 firmy: Spar- und Dar- 
lehnskasse Chmielinko, Spół- 
dzielnia z nieograniczoną od- 
powiedzialnością. Uchwałą 
walnego zgromadzenia z dnia 
2 kwietnia 1935 zmieniono sta- 
tut w $$ 35, pkt. 6i 14, ust. 2 
i 48. Czasopismem do ogło- 
szeń jest odtąd Landwirt- 
schaftliches Zentralwochen- 
blatt fiir Polen. 814 
Poznań, 9 września 1935. 

` Sad Okręgowy. 


— —— — — — nn an ann men 
W tujetszym rejestrze spół- 
dzielni 5 pod nu- 
merem R. Sp. I przy firmie 
Varschußverein Wąbrzeźno, 
spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością w Wa- 
brzeźnie, dnia 7 września 1935 
wpisano: Hans Bonus, * Otton 
Wachner, Brunon Schaefer, 
likwidatorowie. Uchwałami 
Walnego Zgromadzenia z dnia 
24. 1. 35 i 26. IV. 35 uchwa-, 
lono likwidację Spółdzielni. 
Toruń — Sąd Okręgowy 
Rejestrowy. 1817 


; = (824 
Benzin 0.70 zł pro Ltr. 
Rohöl 0. 40 „ 


Ersparnis 0.30 zł pro Ltr. 
u. Triehstoft 8 5 
10-20%=0.06 „ „ „ 


Gesamt- 
ersparnis 0.36 zł pro Ltr. 


10. Tel. 4148, 4168. 


Petkuser Roggen 
Original und I. Absaat 
ausverkauft! 


Posener Saalhanueseilschall 


Spöldz. z ogr. odp. (819 
Poznan 


empfiehlt zur Herbstsaat: 
Original Markowicer Edel Epp-Weizen 
Original Markowicer Extra-Weizen 
Salzmünder Ella-Weizen, I. Absaat 
zur Anerkennung nicht angemeldet 
Carstens Diekkopfweizen I. Absaat 
zur Anerkennung nicht angemeldet 
Petkuser Roggen II. Absaat. 

Gute Herrichtung des Saatgutes ist unbedingt not- 
wendig, doch innere Erbeigenschaften können da- 
durch nicht geändert werden. Hervorragende Erb- 
eigenschaften des Saatgutes können in diesem Jahre 
zu billigen Preisen durch Anschaffung unserer Weizen- 
sorten erworben werden, die in einer großen Reihe 
von Versuchen führende Stellen einnahmen. 

Bestellungen nimmt auch entgegen - (815 
Posener Saatbaugesellschaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 82. 


5 ; RERS Zur Saat gebe ab: 


Hengſt Original Carstens Diekkonlweizen 


PRZEM Br SAR Be Preis z. Zt. 12.— 21 je Zir. 
Belgier Fuchs — Bläſſe 3 j. oder Rappe 6 j. Beide felten ſchön und [Carstens Diekkopf steht in den Vorprüfungen der früheren 
ſehlerfrei. Rappe Nachzucht, verkauft (803 D. L. G. seit Jahren an 1, Stelle. KEDAI (775 


Rittergut Marſzew, p. Pleſzew, 5 Penner, Liessau, Freistaat Danzig. 
——.. . — — —-—½ 


| Saatzuchtwiristhaft Markowice eo» | | 


TE! 77 
IB i 


N 

BUJ Wi IN . 
CONCORDIA 5: | N 5 
SUR A 


Poznan, 


Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 
== Telefon 6105 und 6275 == 


AL 


Trockenbeize 


918) 


Erfolgreiche ‚und sichere Wirkung.. 


© Familien-Drucksachen N SSL ER > Erhöhung. der Ernteertrage. 


= Einheimisches 


Landw. Formulare (787 77 
=! Sämtliche Bücher | 


Große Wirtschaftlichkeit infolge Preisermäßigurtg. 
| =| Geschäfts-Drucksachen | 


Erzeugnis, 


Posenet Suatbaugesellschaft Spółdz. z ogr. odp. poznań. 


| WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESŚCIE" | 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE| 


| Gegründet 1831. Garantiefonds Ende 1934: L. 1.788.810.223 


| Alleinige Vertragsgesellschaft 


JI Westpolnischen Landwirtschaitlichen Gesellschaft, 


| des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften 
in Westpolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


Tür (286 


| Feuer-, Lebens-, Hafipflicht-, Unfall-, Einbruchdiehstahl-, Transport- u. Unloren-Versicherung | 


Eine einzige Prämie einmalig für die ganze Lebenszeit und überall auf 
der Welt sind Sie bedingungsgemäß versichert durch unsere neue 


Łebensliingliche Verkehrsmittel - Unglücks - Versicherung | 
= | 


| Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Fornar, ul. Kantaka I. Tel. 18 08, 
und die Platzvertreter der „Generali“. 


— 


Zu Schädlingsbekämpfung für Obstbäume empfehlen wir: 
„Sotor*-. Raupenleim, 
Unter lagspapier — imprägniert für Raupenleimringe, 
Avenarius-Baumwachs 


und verweisen deswegen auf den heutigen Marktbericht. 


Wir liefern: 
Kartoffelgraber, 
Kartoffelsortierer, 
Kartoffeldämpfer, 
Kartoffelquetschen, 
Dampferzeuger eigener Fabrikation, 


ferner 


Trommelrübenschneider und andere Systeme, 
 Rübengabeln, 
Kartofielgabeln 


zu herabgesetzten Preisen! 


Außerdem 
Kugellageriett, 
Getriebe 0 RE 
Maschinen - Abteilung. 5 


Wir liefern bis auf Widerruf: 


Kalidü unges alze in alien Gehaltslagen - 
| und jetzt auch Kainit 
gegen Obligationen der 6°/,igen = 
Pozyczka Narodowa 
zum Kurse von zł 96.— 
Thomasphosphatmehl und Supertomasyna für die Herbstsaison ausverkauft. 


Landwirtsch. Zentralg enossenschaft 


ALTLASTEN N S PS Tcl. z ogr. odp. IKA 


Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12, (801 


Telei. Nr. 4291. Telegr.-Adr,: Landgenossen, Dienststunden 74 bis 2½ Uhr 
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